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Die Unterbrechung.
Mitken in die Verhandlungen des Hauptausſchuſſes

des deutſchen Reichstages platzte die Mitteilung des
Grafen Hertling von der Unterbrechung der Friedensver
handlungen in Breſt-Litowſk. Dieſe Verhandlungen
waren am Morgen des 4. Janugr wieder aufgenommen
worden und ſchon um 11 Uhr vormittags konnte der
Reichskanzler ſeine Mitteilungen machen. So über
raſchend es iſt, daß gleich bei Wiederaufnahme der
Sitzungen der ruſſiſche Vorſchlag, den Verhandlungsort zu
wechſeln zur ſcharfumriſſenen Jorderung gemacht wurde,
ſo wenig kann es an ſich wunder nehmen, daß die Ver
handlungen auch einmal ins Stocken geraten. Der bis
herige glatte Verlauf war in Anbetracht der Größe und
Schwierigkeit des ganzen Fragenkomplexes, um den es ſich
doch Hhandelt, faſt widernatürlich. Damit iſt auch geſagt,
daß die Unterbrechung in Breſt-Litowſk uns nicht beſon
dere Sorge zu machen braucht. Eine Unterbrechung der
Verhandlungen bedeutet nicht, oder doch zum mindeſten
Koch wicht ihren Abbruch

Der ruſſiſche Vorſchlag, die
nach Stockholm zu verlegen, mutet

M

ſeine Begründung ab warten mnuſſen, eh
gültiges Urteil abgeben kann. Aber die Ruſſen können
aus dem bisherigen Verlauf der Dinge in BreſtLitowſk
keinerlet Grund für ihren Vorſchlag ableiten. Breſt
Litowſk liegt beiden Parteien gleich günſtig. Der Hinzu
kritt polniſcher Sachverſtändiger und ukrainiſcher Dele
gierker zu den Friedensverhandlungen macht es einfach
Aunmöglich, plötzlich nach Stockholm überzuſiedeln. Die
Schwierigkeiten in den Verbindungen würden ſo groß, daß
memand, dem wirklich am Zuſtandekommen des Friedens
gelegen iſt, den ruſſiſchen Vorſchlag ernſt nehmen kann.
Hinzwm kommt noch, daß in Stockholm die Enkenteagenten,
die dem Frieden auftragsgemäß entgegenzuarb
ein unbegrenztes Feld ihrer verderblichen T
öſfnet bekamen Die Verlegung der Friedenskonfere
nach Stocholm bedeutet die Gefährdung und Verſchlep
pung des Friedens und da Deutſchland dies beides nicht
will, ſo mußte es den ruſſiſchen Vorſchlag ablehnen
Graf Hertling hat dies in nüchternſachlicher Form getan,
aber man darf wohl annehmen, daß die deutſche Regierung
ihre Gründe noch eingehender darlegen wird, beſonders
ſobald die Begründung des ruſſiſchen Vorſchlages vorliegt.

Braf Hertling hat aber im Hauptausſchuß gleichzeitig
auch darauf hingewieſen daß die ruſſiſche Regierung nach
dem Auslande hin eine andere Sprache über die Punkte
nd 3 unſerer Vorſchläge redet, als ihre Delegierten in
Breſt-Litowſk. Dieſe beiden Punkte betreffen bekanntlich
die Modalitäten der Räumung der beſetzten Gebiete und
die Bornahme der Volksabſtimmung durch die dort woh
nenden Randvölker. Die ruſſiſchen Delegierten hatten ſich
damit einverſtanden erklärt, daß eine Spezialkommiſſion
in dieſen Fragen feſte Richtlinien ausarbeite. Durch ihren
Telegvaphen läßt die ruſſiſche Regierung erklären, daß ſie
auf untere Vorſchläge nicht eingehen könne. Das iſt ein
Rückzug gegenüber den Erklärungen ihrer Delegation in
Breſt Likowſk. Es wäre richtiger geweſen, dieſe beränderte
Haltung bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen in
BreſtLitowſk zum Ausdruck zu bringen. Aber wir wollen
gerne zugeſtehen, daß die Fragen diplomatiſcher Korrekt
heit bei den Ruſſen etwas nachſichtig beurteilt werden
müſſen. Wenn ber die ruſſiſche Preſſe uns unterſtellt,
daß wir uns in illoyaler Weiſe unſeren Zuſagen über das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker entziehen wollten, ſo
hatte der Reichskanzler ein Recht dazu, dieſe Unter
ſKellung ſcharf zurückzuweiſen. Jn dieſer Zu
rückweiſung liegt zugleich ein friedenförderndes Moment
von ſehr erheblicher Bedeutung Der Reichskanzler ver
Kchert damit in bündigſter Form unſere Loyalität, und die
Verhandlungen des Hauptausſchuſſes haben klar gezeigt
daß es auch der Wille der deutſchen Volksvertretung iſt,

e man ein end

die deutſchen Zuſagen in zweifelsfreier und unzweideutigey
Form in die Tat umzuſetzen. Die mißtrauiſchen Ruſſen
würden darum gut getan haben, dieſe Ausſchußverhänd
lungen abzuwarten, ehe ſie mit ihren Vorwürfen hervor
kraten. Es iſt aber bis jetzt nichts verloren. Die Ver
handlungen können in jeder Stunde wieder aufgenommen
werden, und nur wenn die Ruſſen aus uns bisher unbe
kannten Gründen den Frieden nicht wollten, könnke es zu
einem Abbruch kommen. Das deutſche Volk kann dieſer
Entwicklung mit Ruhe und Feſtigkeit entgegenſehen. Ruß
land braucht den Frieden nötiger als wir, und in der
Zwiſchenzeit gehen unſere Verhandlungen mit den Ukrai
nern weiter, ſofern auf dieſer Seite der Wille beſteht, zu
einem Frieden zu kommen.

S

Die Friedensverhandlungen
vor dem Hanptausſchuß

des Reichstages.
Wie bereits im Depeſchenteil der geſtrigen Nummer
itgeteilt, beſchäftigte ſich der Hauptausſchuß des
eichstages am Freitag mit den Friedensver-

wüugen in Breſt-Litowſk und mit der Ab
ſende der ruſſiſchen Delegation richtete am J. Jannar

aus Petersburg an die Bevollmächtigten der Vierbund
mächte in BreſtLitowſk eine Depeſche, in der er unter
Vernſung auf einen Beſchluß der Regierung der ruſſiſchen
Republik vorſchlägt, die Verhandlungen im nen
ralen Auskande fortzuſetzen. Jn Erwidernng
hieran telegraphierten die Delegationen der vier
verbündeten Mächte an Herrn Joffre am 4. Ja
nuar, daß ſie jede e des Verhandüungsortes ablehnen, da bindend verab-
redet worden ſei, die Verhandlungen an
5. Jannar in Breſt-Litowſk wieder aufzu
nehmen.

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt u. a.
Daß die Verhandlungen mit den ruſſiſchen Abgeſandten
in Breſt-Litowſtk glatt und ohne Zwiſchenfälle verlaufen
würden, hat wohl niemand erwartet. Auf Störungsver
ſuche mannigfacher Art mußte man um ſo mehr vorbe

t ſein, als das Jntereſſe der Entente an der Verhinde
rung eines Abſchluſſes dieſer Verhandlungen wiſchen
Rußland und Deutſchland offenkundig iſt, während gleich
zeitig die Offentlichkeit des Verfahrens den Gegnern jegſchen Friedens reichlich Gelegenheit bot, ſolche Störungs
verſuche zu unternehmen. Man wird deshalb gut kun, die
Verzögerung der Wiederaufnahme der Verhandlungen als
das zu betrachten was ſie iſt, und als was ſie auch der
Reichskanzler bezeichnet hat. einen 9wiſchenfall.

Die Ruſſen werden nunmehr zu der ablehnenden Ant
wort der deutſchen Regierung Stellung zu nehmen haben.
Wie ſich die ruſſiſche Regierung entſcheiden wird, können
wir mit Ruhe abwarten. Daß für den Weg zum Frieden
und die Methoden zu ſeiner Herbeiführung nicht einſeitig
ruſſiſche Wünſche maßgebend ſein können ſondern guch der
Standpunkt der Gegenſeite Geltung beanſprucht, iſt ſelbſt

ſtandlich. Dieſer Begriff legt eben in dem Worke
Bis die Entſcheidung der ruſſiſchen

t übrigens wie den Ausfüh-rung vorliegt, t tungen des Reichskanzlers zu entnehmen iſt auch in
Breſt-Litowſk ein Vakuum nicht ein, da unſere Unterhändler Sagen haben, dort mit den Vertretern der
Ukraine zu verhandeln. Sollte es ſich bei den ruſſiſchen
Vorſchlägen um Treiberelen des Verbandes
handeln, ſo würden die Ruſſen gut tun, ſich zu vergegen
wärtigen daß es den Urhebern ſolcher Treibereien nicht
Um die Herbeiführung des Friedens, ſondern um die Ver
hängerung des Krieges zu tun iſt. Darüber laſſen
die in den letzten Tagen abgegebenen Erklärungen nicht
den geringſte Zweifel zuDe beden erſt e Punkte der deutſchen Vorſchläge
auf die die ruſſiſchen Delegierten jetzt nicht eingehen
wollen, lautenArtikel Rußland und Deutſchland erklären die
Beendigung des Kriegszuſtandes Beide Nationen ſind
entſchloſſen fortan in Frieden und Freundſchaft zuſammen
zu leben. Deutſchland würde (unter der Vorausſetzung
der zugeſtandenen vollen Gegenjſeitigkeit gegenüber feinen
Bundesgenoſſen) bereit ſein, ſobald der Frieden mit
Rußland e und die Demobiliſie-rung der ruſſiſchen Streitkräfte d vführt iſt die jetzigen Stellungen und das beſeste ruſſiſche
Gebiet zu umen, ſoweit ſich nicht aus Artikel 2 ein

anderes ergibt. e
werden keine
gemeldet

Artikel 2. Nachdem die ruſſiſche W S ent
ſprechend ihren Grundſätzen, ar alle im Verbande des
ruſſiſchen Reiches lebenden Völker ohne Ausnahme ein bis
zu ihrer völligen Abſonderung gehendes Selbſtbeſtim
mungsrecht proklamiert hat, nimmt ſie Kenntnis von den
Beſchlüſſen, worin der Volkswille ausgedrückt iſt, für
Polen ſowie für Littamen, Kurland Teile von
Eſtland und Livland die volle ſtaatlicheSelbſtändigkeit in Anſpruch nehmen und aus dem
ruſſiſchen Reichsverbande aus re Die ruſſiſche Regierung erkennt an, daß dieſe undgebungen unter den

gegenwärtigen Verhältniſſen als Ausdruck des Volks
willens anzuſehen ſind, und iſt bereit, die hieraus ſich er
e Folgerungen zu ziehen. Da in denjenigen Ge
ieten, auf welche die vorſtehenden Beſtimmungen An

wendung finden, die Frage der Räumung nicht ſo liegt,
daß dieſe gemäß den Beſtimmungen des Artikels 1 vor
genommen werden kann. ſo werden Zeitpunkt und Moda
litäten der nach ruſſiſcher Auffaſſung nötigen Bekräftigungder ſchon vorliegenden Lostrennungserklärungen e
Volksvo tun auf breiter Grundlage bei der
irgendein milikäriſcher Druck in jeder Weiſe auszuſchalten
iſt, der Beratung und Feſtſetzung durch eine beſondere
Kommiſſion vorbehalten.

Der Wellßrieg
ne

Perersverrtge Prawda det die tgierung bewilligt ken e Friſtverkängerung an
de Alliierten„Daily News“ melden aus New York Die Antwort
des Präſidenten an Rußland ſpricht die Erwartung
gus, daß eine Präziſterung der ruſſiſchen Friedensein
ladung erfolgen müſſe

Jmmer deutlicher gibt „Jtalig“ zu verſtehen, daß es
für den Vierverbagnd unter Umſtänden d die
Entwickelung der Ereigniſſe zu einer gebieteriſchen
Not wendigkeit werden e ſich poſitiv mirt
den Vorſchlägen von Breſt- Litowſk zu be
faßſen.
Die Kämpfe an der Weſtfront

Vor der deutſchem Ofſenſive?
„Havas“ meldet aus New PYork: Tardien iſt am Mitt

woch früh in New York angekommen. Wir treten ſagte
Tardieu, in die härteſte Kriegspertode ein
Eine große feindliche Offenſive iſt wahrſcheinlich. Sie
wird wahrſcheinlich ein neues Verdun werden, denn die
Geiſtesverfaſſung und das Material der Franzoſen ſind
ausgezeichnet.

Die Beute von Cambrat,
Von 20. November 1917 bis 2. Januar 1918 haben

die Engländer allein guf dem Schlachtfelde weſtlich von
Camberai 227 Offiziere, 9690 Mann an Geſangenen
verloren. An BVente wurde ihnen während der Cambrai
Kämpfe 172 Geſchütze 720 Maſchinengewehre. und 19
Minenwerfer abgenommen. Außerdem eroberten die
ſiegreichen deutſchen Truppen, die den Anfangserfolg der
Engländer in eine außergewöhnlich blutige Niederlage
verwandelten, 32 deutſche Geſchütze zur ück, die
bei dem erſten Kampfeinbruch in die Hand der Engländer
gefallen waren

Von den über 300 eingeſfetzten Tanks verloren
die Engländer 197, von denen 75 hinter den deutſchen
Linien in unſere Hände fielen, während 32 zwiſchen den
engliſchen und deutſchen Linien zerkrümmert und zer
ſchoſſen liegen blieben. Dieſer Verluſt beträgt mehr als

des engliſchen Geſamtbeſtandes an Kampfkraftwagen.
Jm engliſchen Anterhauſe ſagte der Abgeordnete

Hogge, daß die
engliſchen Verluſte im Jahre 1917

mit Ein ſchluß der Schlacht von Cambrai
850 000 Mann betragen haben. Seit Kriegsbegtnn
ſind es mehr gls zwei Millionen, daruntermindeſtens drei Serhntun wen an Toten

Vom italieniſchen, mazedoniſchen
und türkiſchen Kriegsſchauplatze

größeren Kampfhandlungen



Vom Seekriege.
Neue ſtattliche UBootBeute.

Jm St. Georgs und Briſtolkanal wurden durch unſere
UBoote ſieben Dampfer und ein Segler mit rund

24000 Brutto-Regiſter- Tonnen
vernichtet. Unter den Schiffen befanden ſich der bewaff
nete engliſche Dampfer „Charleſton“ mit Kohlen
Tadung und vier ſchwer beladene bewaffnete Dampfer,
von denen zwei offenbar Munition als Ladung hatten,
da ſie nach auffallend ſchwerer Detonation ſofort ſanken.
Vom engliſchen Dampfer „Charleſton“, der durch die
Artillerie des UBootes niedergekämpft wurde, wurde
ein Geſchütz erbeutet, zwei Leute der Geſchützbe
dienung gefangen genommen.

Weitere UBootArbeit.
Der Dezember war nach Zahl und Qualität der ver

ſenkten Ladungen einer der für Frankreich verluſt
weichſten Monate des letzten Halbjahres. Jn der
züngſten Berichtswoche wurden neun große Handels
dampfer, ſämtlich über 1500 Tonnen, verſenkt.
Der franzöſiſche Seeverkehr, namentlich im
Mittelmeer, wo die geſamte Entente im Dezember außer
gewöhnlich empfindliche Verluſte erlitt, wurde neuerlich
ſtork eingeſchränkt, worunter beſonders die Ver
bindung mit Saloniki leidet.

Das norwegiſche Miniſterium des Außern teilt mit:
Der norwegiſche Dampfer „Vigrid“ iſt auf der
Reiſe von Barry nach Rouen am 31. Dezember ver
fſonkt worden. Der Kapitän und 13 Mann wurden ge
vettet, 5 Mann 7 umgekommen. Die „Vigrid“ war für
258 Millionen Kronen verſichert.
Engliſche Beſtätigung der Meldungen des Admiralſtabes

über Erfolge des UBootkrieges.
Nach der amerikaniſchen Zeitung „Public Ledger“ iſt

wus Angaben des Leiters des engliſchen Schiffahrksamts,
Sir Mac Leav, zu erſehen, daß ſeit dem 25. Januar 1917
n ſiebenmongtiger Anterwaſſerkätigkeit
die Deutſchen mehr als fünf MillionenTonnen 7 Handelsſchiffe verſſenkt haben und nahezu eine Million Tonnen

onſtigen feindlichen und neutralenchüffsraums. Die Zeitung erklärt, daß dieſeFahle beweiſen, daß die Deutſchen ihrer Prahlerei in

Unangenehmer Weiſe nahegekommen ſind, und fügt noch
ntes die Bedeutung dieſer ſchauderhaften Tatſache ſollte
ollke ſich das amerikaniſche Volk vor Augen halten.

Die Angaben Mac Leays beſtätigen in erfreulicher
Weiſe die Angaben des deutſchen Admiralſtabes und
zeigen uns, daß ein guter Teil des verſenkten, bisher als
neutral oder ſonſt feindlich wen Schiffraums eben
falls auf engliſche Rechnung zu ſchreiben iſt.

t

Jm Kriegszuſtand
er

24244

Eine Botſchaft Wilſons
Lloyd George empfing folgende Botſchaft desS We De T td bin ſicher, der Dolmetſcher ſowohl der Gefühleund Abſichten des Volkes der Vereinigten See n

meiner eigenen zu ſein, wenn ich d und durch Sie
S Regierung und dem Volke roßbritanniens eine

ſchaft der Zuneigung und des Anſehens überſende,
weiterhin jede Hand und e W in den Vereinigten
Staaten an die gebieteriſche Aufgabe und Pflicht zu

tzen, für die Welk einen ehrenvollen, dauerhaften Frie
en zu erkämpfen, der ſich auf Gerechtigkeit wnd

Ehre a uf baut und den Völkern der Welkt, den großen
wie den kleinen, gleiche Behandlung ſichert. Jhre eigene
Botſchaft namens des britiſchen Kriegskabinetts wird Hoch
eingeſchätzt und findet bei uns freundlichen Widerhall.“

x

S 9 S.Die Vorgänge in Kußzland.
Wieder direkter Poſtverkehr mit Rußland

Aus Petersburg wird berichtet Nach einer Mitteilunder ruſſiſchen Poſtbehörde iſt der e kt e Poſe
kehr mit Deutſchland, Oſterreich-Angarn, Bulgarien und
der Türkei wieder zugelaſſen, doch unterliegt die
Korreſpondenz der Kriegszenſur.

Der engliſche Botſchafter hat Petersburg verlaſſen.
Der „Nieuwe Rott. Cour.“ meldet aus London vom

3. Januar, daß der britiſche Botſchafter Bu chian an
krankheitshalber Petersburg verlaſſen
habe. Die britiſche Kriegsmiſſion ſei eben
falls abgereiſt.

Jm Kampf gegen Kaledin.
Die „Times“ melden aus Petersburg. Berichte ausdem Süden beſtätigen, daß Krokow jetzt e den

Händen der Maximaliſten iſt, die S anſehn
liche Streitkräfte zuſammenziehen. Koſakenbezirke gabenKaledin für die Verteidigung ihres Gebietes ſo gut wie
Diktatorialmacht. Es kam zu Gefechten zwiſchen
Koſaken, die gegen Kaledin ſind, und den An
hängern Kaledins.

Finnlands Unabhängigkeit von Schweden anerkannt.
Der König von Schweden beſchloß im Miniſterrat,

Finnland als unabhängigen Stagt anzu
erkennen.

Politiſche Kberſicht.
Frankreich. Aus Paris wird gemeldet Das Komitee

für die Verteidigung des internationalen Soziaglismus,
das alle Elemente der Minderheitsſogialiſten umfaßt und
vertritt, nahm einſtimmig folgende Erklärung an Das
Komitee iſt der Überzeugung, daß die demokratiſchen
allgemeinen Friedensvorſchläge der r u ſis
ſchen Regierungeine für alle kriegführen-
den Staaten annehm bare Diskuſſions-
grundlage darſtellen.

Jtalien. Wie „Corriere della Serg“ meldet, fand in
Rom ein fünfſtündiger Miniſterrat ſtatt, dem

c

alle Miniſter, außer dem in Paris weilenden Nitti, bei
wohnten. Der Miniſterrat beſchäftigte ſich hauptſächlich
mit wichtigen inneren Fragen, beſonders politiſcher und
militäriſcher Natur.

England. Infolge der engliſchen Niederlage bei Cam
brai ſind, nachdem der erſte engliſche Anfangserfolg auf
dem dortigen Schlachtfelde voreilig in London unter
Glockengeläut und in den Reden Lloyd Georges als
größter Sieg des Jahres geſeiert wurde, nunmehr ſechs
engliſche Generale und eine größere Anzahl
engliſcher Generglſtabsoffziere abgeſetzt
worden.

Deutſchland.
Der Kaiſer hörte Freitag den Generalſtabs

vortrag und empfing den ſchwediſchen Ge
ſandten, Miniſter Freiherr von Eſſen in Antritts
audienz im Beiſein des Unterſtagtsſekretärs Freiherrn
von dem Busſche und des Einführers des diplomatiſchen,
Korps Vizeoberzeremonienmeiſters von Roeder. Zur Früh
ſtückstafel waren gelgden: ſpaniſcher Botſchafter Polo de
Bernabe, niederländiſcher Geſandter Baron Gevers, ſchwe
diſcher Geſandter Freiherr von Eſſen und Anterſtagts
ſekretär Freiherr von dem Busſche.

Generalfeldmarſchall von Hindenburg iſt am
2. Janugr, General Ludendorff am 4. Januar
abends von Berlin in das Große Hauptquartier zurück
gebehrt.

Hertling empfängt die Parteiführer. Auf Veran-
baſſung der Reichsregierung iſt, wie wir hören, die heutige
Sitzung des Hauptausſchuſſes des Reichstages um einige
Stunden verſchoben worden. Bekanntlich wollte der
Hauptausſchuß urſprünglich um 10 Uhr zuſammentreten;
er wird das nach den neuen Dispoſitionen erſt um 2412
Uhr tun. Die Veranlaſſung zu der Verſchiebung liegt,
wie wir weiter vernehmen, darin, daß der Reichskanzler
Graf Hertling die Parteiführer auf 10 Uhr zu
Beſprechungen zu ſich gebeten hat. Der Wunſch der
Reichsleitung, auch angeſichts des Zwiſchenfalles in Breſt
Litowsk in enger Fühlung mit der Volksvertretung vorzu

gehen, dürfte hiergus deutlich erhellen.
Hrientaliſcher Beſuch in Berlin. Aus Konſtanti

nopel wird gemeldet: Gleichzeitig mit Talgat Paſcha ſind
die drei perſiſchen Parlamentsmitglieder
Salar Mugazan, Mirza Ahmed und Mirza Kaſin Khan
nach Berlin zu Beſprechungen abgereiſt.

Auszechnungen an Heerſührer. Der „Reichs
det: Der Kaiſer Abeſet dem General der

lers tätig ſein könne.
Engliſche Anerkennung des Generals v. Lettow

Vorbeck. Die Londoner Wochenſchrift „Truth“ widmet
dem deutſchen Oberbefehlshaber in Oſtafrika
folgende Worte der Anerkennung: General von Let
tow-Vorbeck erwies ſich als ein tüchtiger Truppen
führer, der mehr als drei Jahre gegen mächtige Streit
kräfte unter Umſtänden kämpfte, die auf einen weniger
energiſchen Kommandanten lähmend gewirkt haben wür
den. as der deutſche Kaiſer vor ein paar Monaten von
ihm ſagte, nämlich, daß die Welt niemals erwartet habe,
was ſeine eiſerne Kraft ermöglicht habe, iſt wahr.
ſchaft. Die gute Behandlung in deutſcher Kriegsgefangen

wurde in Bern von dem Berichterſtatter des „Petit Jour
nal“ über ſeinen Aufenthalt in deutſcher Gefan
gen ſchaft befragt. Der General erklärke, von den deut
ſchen Offizieren mit aller Rückſicht behandelt worden zu
ſein. Über die ärztliche Behandlung känne er
Gutes ſagen. Er habe nur moraliſch infolge der
Trennung vom Vaterlande gelitten. Aber die Kriegslage
ſeien die Gefangenen täglich wahrheitsgemäß unterrichtet
worden. Der General erklärte ſchließlich, es wäre un
verniünſftig, die Tugenden des
Volkes nicht anzuer kennen.

Mannſchaften bleibt es aber unbenommen, in Zweifels

in dringenden Fällen bei ihrer nächſten Dienſtſtelle Kom
en uſw. ein Geſuch einzureichen. Nach einer anderen

itteilung des preußiſchen Kriegsminiſteriums an den
Abg. Müller Meiningen wird jetzt noch bei den Fuß
avtillerie-Formationen, bei welchen bisher die Durchfüh

e e e han Erſatzmannſchaften nicht möglich war, die Zurückziehungder alten Landſturmleute beſchleunigt en Noch e
weiterem Mitteilung des ſächſiſchen Kriegsminiſter ums an
Abg. Dr. MüllerMeiningen ſcheint dieſes die ſächſiſchen
Zandſturmkeute ſchon vom 42. Lebensjahr, ſoweit ſie ſechs
Nonate an der vorderſten Front waren nach der mili

täriſchen Möglichkeit des Erſatzes zunächſt in die Etappe,
dann in die Heimat zurücknehmen zu wollen. Geſuche der
Angehörigen ſind zu richten an die Amtshauptmannſchaft.

Den
fällen bei ihrem Truppenteil um Auskunſt zu bitten und

ne vom 19 Dezember 1916 wegen Mangels

General Le man der Verteidiger von Lüttich,

deutſchen

gleich zu klagen umd Vorwürfe zu erhe

zum Stadtverordnetenvorſteher

e

Provinz und Amgegend.
F Halle, 5. Jan. Das Jnſtallationsgeſchäft Er u ſt

Vieweg, Halle a. S., konnte am 1. Januar auf das 25
jährige Beſtehen zurückblicken. Die Firma nimmt nicht
nur im Jnſtallationsgewerbe unſerer Stadt eine hervor
ragende Stelle ein, ſondern hat auch durch zahlreiche
Waſſerwerksbauten für Städte und Gemeinden weit über
die Grenzen unſerer Provinz hinaus Anſehen und Ruf
erlangt.

Magdeburg, 4. Jan. Ein neuer Gaunertrick
wurde in der Altſtädter Sparkaſſe ausgeübt. Dort
wollte eine Frau von ihrem Sparkaſſenguthaben 600 Mk.
abheben. Als ſie nach langem Warten bei der Kaſſen
ſtelle nach ihrem Buche fragte, war das Geld bereits von
einem fremden Manne in Empfang genommen worden.
Der betreffende Gauner muß demnach die Frau beobachtet
und als er ſich ſicher fühlte, ſeinen Streich ausgeführt
haben.

F Wittenberge, 4. Jan. Jn der Abtei des Stiftes
zum heiligen Grabe brach Feuer aus. Betroffen
iſt die Weſtſeite wach dem Abteigarten zu, in der die Frau
Abtiſſin wohnt und die Stiftsklaſſe untergebracht iſt es
iſt die Hauptanſichtsſeite der Abtei der Blutkapelle gegen
über, Die Schlafzimmer der Penſionärinnen, die Seen
wärtig in den Ferien weilen, ſind vernichtet, die ten
verbrannt. m Altertumsſchätzen des
Stiftes iſt nichts verbrannt. eZerkſ 4. Jan. Der Vorſitzende des Konſiſtoriums,
Generalſuperintendent Hofprediger D. Friedrich Winfried
Schubart in Zerbſt, iſt in dem Ruheſtand getreten.
Aus dieſem Anlaß wurden ihm die Komtur-Jnſignien
1. Klaſſe des Hausordens Albrechts des Bären verliehen.

Jena, A. Jan. Der Obervoſtaſſiſtent Ha mm es aus
Neuſtadt a. d. Orla, der ſich vor einigen Wochen nach
Unterſchlagungen im Amte einen Revolverſchußz beigebracht
hatte, iſt jetzt in der hieſigen Klinik ſeinen Verletzungen
erlegen. Bekanntlich hatte er nach Entdeckung ſeiner Ver
fehlungen ſeine 27 jährige Schweſter erſchoſſen.i Wernigerore, L. Jan. Der plötzlich nach dem Ta
wetter eintrektende Froſt hat arge Zerſtörun gen
im ganzen Harz hervorgerufen. Fernſprech- und Licht
leitungen ſind faſt durchweg zerſtört, da die Drähte meiſt
zerriſſen ſind. Auch die Fernſprechverbindungen in der
Stadt Wernigerode und von Wernigerode ins Land hin
ein haben große Störungen erfahren. e

FAltenburg, 4. Jan. Eine vierköpfige Diebes-
ban de wurde hier im Haft genommen, welche fortgeſetzt
Einbrüche verübte und beſonders Gänſe, Hühner, Enten
und Kaninchen, aber auch Ziegen, Schweine uſw. geſtohlen
und nach Leipzig ausgeführt hat, wo die Diebe in einer
Geſchäftsinhaberin eine willige Abnehmerin gefunden
hatten. Zum Verräter wurde den Einbrechern ein Ruck
ſ(ack, den ſie im Gaſthofe zu Gnandſtein hatten liegen haſſen,
nachdem ſie verſucht hatten, einen Eber zu ſtehlen, den
ſie jedoch nicht hatten betäuben können, ſondern dermaßen
wükend gemacht hatten, daß die Hausbewohner durch das
Geſchrei des Tieres aus dem Schlafe aufgeweckt worden
waren und die Einbrecher hatten verſagen können

F. Meiningen, 4. Jan. Der Herzog hat aus Keiner
Schatulle für jeden der vier Kreiſe des Landes 500

e an weiſfen laſſen. Seither hat der Landes
Linderung der durch den Krieg hervorgerufenen Notſtände
e Herzogbichen Staatsminiſterium 50 000 Mk. über

wieſen SNeuſtadt (Herzogtum Koburg), 4. Jan. Der Stadt
rat vichtet an die hieſige Einwohnerſchaft folgende Mah
mung Bei der ſorigeſetzten Lebensmittelnot ſollte man
meinen, daß doch die Bemühungen des ſtädtiſchen Kriegs
wirtſchaftsausſchuſſes um Heranſchaffung von No
mitteln eine dankbarere Aufnahme fänden, als dieſes tat
ächlich der Fall iſt. Fortgeſetzt preiſt der Stadtrat eine
Korräte an gelben und roten Rüben vergeblich an. Kürz

lich mußten 80 Zentner gelbe Rüben wegge-

Unbe

ſchüttet werden, nachdem ſie bei der langen Lagerung
verdorben waren. Nicht nur, daß die Stadt dabei ſinan
ziellen Schaden leidet, kann auch die fürſorglichſt denkende
Stadtverwaltung dabei allmählich die Luſt zu weiterer
Vorſorge verlieren. Wie lebhaft eben manche Bente

g n ein, wenn es, wieüberall, ſo auch hier, einmal an dieſem oder fenem fehlt.
Und hier läßt man gute, ſättigende Nahrungsmitktel ein
fach zentnerweiſe umkommen Der Skadtrat hat viele
Mühe gehabt, bis er dieſe Lebensmittel zuſammen hafte
Denkt daran, daß die Zeit, bis es wieder neue Kartoffeln
gibt, noch fern liegt und ſeit darum ſparſam damit! Denkt
an das knappe Frühjahr! Anderswo wäre man froh für
die Rüben, die hier zugrunde gehen

Eiſenberg, 4 Jan. Die ſchwere Typhusepi-
dem ie, die Ende Auguſt v. J. einſetzte, iſt nunmehr er

loſchen, nachdem ſeit Anfang November kein neuer Fall
mehr gemeldet und die letzten Kranken aus dem Kranken

hauſe enthaſſen worden ſind. 104 P
Typhus erkrankt, davon ſehr viele ſchwer mit ernſteſten

erſonen waren an

Komplikationen. Als außerordentlich günſtig iſt es zu be
zeichnen, daß nur vier Fälle tödlich verlaufen ſind S

Gotha, 5. Jan. Jm Thüringer Wald hat ſtarker,
über 1 Meter hoher Schneefall erhebliche Verkehrs
ſtörungen im Gefolge gehabt. Durch Schneebruch ſind
Telegraphenſchäden entſtanden. Schneepflüge müſſen die
Straßen freihalten. 8 Grad Kälte

x Leipzig, 5. Jan. Die Stadtverordneten wählten den
Geh. Juſtizrat Dr. Junck, den bekannten nationallibe
ralen Reichstagsabgeordneten (Vertreter, für S an
Stelle des zum Oberbürgermeiſter gewählten Dr. Rothe

n Die beidenVisevorſteher Heinze und Pollen der wurden wieder
gewählt. Ein gewaltiger in werde wargeſtern in den ſpäten Abendſtunden weithin über der Stadt
Kchtbar. Jn der zehnten Stunde war in der verlängerten
Wißmann ſtraße in L.-Volkmarsdorf auf dem Holzlager
plas der Firma Rud. Wolke aus noch unaufgeklärter
Urſache Feuer e ne das außerordentlich raſch
um ſich griff. Der Schaden an den vernichteten Holzbe
ſtänden iſt ſehr groß. Die Feuerwehr hätte bis nach
Mitternacht mit der Bekämpfung des Feuers zu tun

Haus und Lanckwirtschaft
Die deutſchen Jagdverhältniſſe des letzten Jahres

umd vor allem die Kriegswirkungen und weiteren Aus
ſichten erörtert eine überſichtliche Darſtellung im „St.
Hubertus“ Von dem ablaufenden Geſchäftsjahr iſt Gutes
und Schlechtes zu meldem, das letztere allerdings aus leicht
begreiflichen Gründen im größeren Maße Zu den vielen
Schwierigkeiten, die die Kriegsverhältniſſe einer günſtigen

d
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Dange etnen ſich die Engländer-umedie Toten ihrer vernichtetenS Schiffe überhaupt nicht bekümmert zu haben. Die Mann

meine Geſundung des übrig ge

Jagdentwicklung entgegenſetzem, geſellten ſich noch die Un
bilden der Witterung. Weitaus ſchädlicher als der unge
wöhnlich ſcharfe und lange Winter war das unwirtliche

rühjahr. Da gerade dieſe Zeit ſonſt die Erholung und
Vermehrung des Wildes geſtalten ſoll, ſind die Ergebniſſediesmal nicht gerade erfreulich geweſen. Am unzuläng
lichſten erwies ſich die Fruchtbarkeit des Niederwildes,
einerſeits durch den Mangel an dem erforderlichen Wild
beſatz, andererſeits durch den der Fortpflanzung ſchädlichen
Witkerungseinfluß. Sehr fühlbar war in dieſem Jahr
auch die Tätigkeit der ſog. „Fleiſchmacher“, d. h. der Jäger,
die ohne Berückſichtigung der ausſchlaggebenden Jagdprin
zipien lediglich die Gewinnung von möglichſt viel Fleiſch
im Auge haben. Auch die im Kriege durch Veränderung
der Vermögensverhältniſſe hinzugekommenen Jäger haben
einen ungünſtigen Einfluß ausgeübt. Dank den ſehr hohen
d für die Winterbälge des Raubzeugs iſt die ſchon
im Vorjahre zu beobachtende Abnahme der behaarfen
Jagdſchädlinge a er e e weiter vorgeſchritten. Hin
gegen haben ſich leider die Raubvögel vermehrt, weil Fang
und Abſchuß in vielen Fällen unterblieben, der letztere
nicht zum wenigſten wegen der erheblichen Verteuerung
der Patronen. Unter den Raubvögeln haben ſich am ſtärk
ſten der Hühnerhabicht und der Sperber vermehrt, unter
dem behaarten Raubgeſindel das Wieſel. Zugenommen hat
auch das Wildererunweſen, da wegen des Man
gels an Leuten und Zeit die Revieraufſicht nur oberfläch
lich durchgeführt werden konnte. Der Jagd ungünſtig war
weiterhin die Verſchlechterung der Verkehrsverhälktniſſe,
der Ausfall zahlreicher i und das Verbot, die Kraft
wagen zu Jagdzwecken zu enutzen. Die Preiſe für das
Jagen ſind aber trotz des Wildtiefſtandes geſtiegen, das
gleiche gilt für dem Jagdbedarſ jederkei Art. Als hemmend
iſt ſchließlich r ein Mangel an Jagdhun de n feſt
zuſtellen. Daneben hat aber, wie geſagt, das Kriegsjagd
jahr 1917 auch allerlei Gutes gehabt. Der grimmige
Winter hatte auch ſeine Vorteile, denn er hielt ſtrenge
Muſterung unter allem Wild und ſchaltete die kränklichen
und fſchwächlichen Tiere e aus, ſo daß eine allge

ndun liebenen Wildbeſatzes zutem iſt, die man beſonders im Intereſſe der Nach
zucht begrüßen muß. Die durch die Fachpreſſe angeregte
Propaganda zur Vermehrung des berminderten Wild
ſtandes hat ebenfalls bereits günſtige Wirkungen gezeigt.
So errichteten Zahlreiche Jagdinhaber im Herzen ihrer
Reviere ſog. „Wildreſervate, die dem gangen Jagdgelände
gewiſſerma en als Fortpflanzungsſtellen dienen ſollen
Weiter iſt beabſichtigt, die entvölkerten Reviere durch Wild
zufuhr zu heben, am erfolgreichſten wurde bereits die Ein
bürgerung von Feldhühnern in die Wege geleitet

Literatuy, Runst und issenschaft.
Die Toten der Skagerrak- Schlacht. Die gewaltigen

Dinge, die ein Schlachtfeld umſchweben, Maſſentod und
Völkerſchickſale, haben von jeher die menſchliche Phankaſie
angeregt und ihren Nachhall in ergreifenden, von Tragik
durchſchauerten Sagen gefunden. So erhielt ſich lange
um Sage, daß nach der Hunnenſchlacht auf den eata
auniſchen Feldern die Toten noch drei Tage lang in den

Lüften fortgekämpft hätten. Was wir durch däniſche Be
richte von den Toten der Seeſchlacht am Skagerrak hören,
läßt ſolche Sagenbildung begreiflich erſcheinen.

beoba

Jchaften der die Kampfſtelle paſſierenden Dampfer fuhren
am Tage nach der Schlacht ſtundenlang durch Leichen und
wieder Leichen, Körperteile und blutgeſärbte Wogen. Sie
ſtießen auf Hunderte und Tauſende der Opfer der See

Wazelgen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen

Baer, Verlag Julius Hoffmann in Stuttgart), daß ſie
dieſen düſteren, aber großartigen Zu aus dem Bilde der
gewaltigſten Seeſchlacht der Weltgeſchichte für die ſpätere
r u de rettet und aufbewahrt. Er findet ſich
in den beſonders reichhaltigen, mit anziehenden Bildern
trefflich ausgeſtatteten letzten Heften (149, 150, je 40 Pf.)
im Anhang zu einer größen, urkundenmäßigen Geſamt
darſtellung der erwähnten Schlacht und zuſammen mit
der Schilderung des abenteuer- und ſchickſalvollen See
und Luftkriegs im Frühjahr und Sommer 1916, dem u. a.
der Untergang der „Hampſhire“ mit Lord Kitchener an
Bord, der Untergang des 19 mit dem ſchmählichen
Verhalten der Mannſchaft des „King Stehen“, und die
ren von „L. 20“ an der norwegiſchen Küſte ange
hören.

S Trotz der Schwierigkeiten in der Herſtellung erſcheint
auch in dieſem Jahre wieder im Verlage von Adolf
Sponholtz, G. m. b. H., der Schütting-Kalender
in gewohnter guter Ausſtattung und bringt eine Fülle
erſtklaſſiger literariſcher Beiträge und künſtleriſchen Bild
ſchmuchs. Die d wachſende Leſerzahl des beliebten
Jahrbuches wird ſein Erſcheinen wieder mit Freude be
grüßen. 1918 bringt unter anderem eineDer JahrgangNoteneinlage unſeres ſt inſten Weihnachtsliedes: „Stille

Nacht, heilige Nacht“, eud und Leid, in Reimen und
Proſa, aus älter und neuer Zeit, bringt uns der Schütting
auf 96 Seiten und wird gewiß auch unſeren Feldgrauen
ein lieber Heimatsgruß ſein.

GSchützengrabenruf aus der Champagne.

Wir werfen unſer Leben dahin
Für unſere nationale Freiheit
Was ſollen Euch da noch Gold
Und Diamanten im Schrein

Die Goldankaufsſtelle befindet ſich „Landeshaus Nr. 2“
Oberaltenburg.

3Vermischtes.
Stinkbomben in der Wiener Hofoper. Aus Wien

wird gemeldet Am erſten Weihnachtsfeiertag, während
der Aufführung von „Zar und Zimmermann“, würden
kurz vor dem Ende des erſten Aktes von der vierten
Galerie Glaskugeln, mit einer übelriechenden Flüſſigkeit
gefüllt, in den Orcheſterraum geworfen. Die erſte der
Stinkbomben fiel auf die große Trommel und verſagte
die zweite krepierte und verbreitete ekelhafte Gerüche, die
aber nicht über die erſten Parkettreihen hinausdrangen,
Der Vorfall konnte die Wiener Philharmoniker nicht lange
aus dem Takte bingen; die Aufführung wurde ohne Sto
rung beendet.

Ein böſes Abentener, das ihm 111 000 Mk. koſtete,
iſt einem Berliner Kaufmann Nach Ab

ſtätte-Probeſfahrt des Bodenſeedampfers,

fällen erzeugten elektriſchen Strom für

Kin Zwiſchenfall am Vodenſee. Bei einer Werk
Kaiſer Wilhelmwurden auf den Dampfer, als er den früheren Trajektkurs

nach Bregenz benutzend an der Schweizer Seite entlang
fuhr, bei Alknau 15 bis 20 ſcharfe Schüſſe abge
geben, die den Schiffsrumpf durchlöcherten und bis in den
Saal drangen, Glücklicherweiſe wurde niemand verletzt.
Die „Konſtanzer Ztg.“ bemerkt dazu „Wenn die Schüſſe
tatſächlich vom Schweizer Grenzſchutz abgegeben wurden
wären ſie eine ſo deutliche Verletzung der Neutralität, daß
entſchiedene Schritte gegen eine Wiederholung eines ſolchen
Vorfalles unternommen werden müßten e

Für 120 000 Mk. Eiſenbahngüter geſtohlen. Die Dieb
ſtähle an Eiſenbahngütern auf dem Bahnhofe Hameln
(Eiſenbahndirektionsbezirk Hannover) haben, wie ſich her
gusſtellt, einen Umfang angenommen, der alles bisher auf
Bahnhöfen an Diebſtählen Geleiſtete weit übertrifft.
Zwei Verhaftete, ein Weichenſteller und ein Ran
n haben allein für 120000 Mk. Waren geſtohlen.
Man fand in den Verſtecken ſolche Warenmengen vor, daß
man zehn mit Pferden beſpannte Wagen voll veladen
mußte, üm die Diebesbeute fortzuſchaffen. Mit den vor
gefundenen Sachen konnte man ſowohl ein Konfektions
als auch ein Nahrungsmittelgeſchäſt anfangen, Die Diebe
hatten für alles Verwendung und ſtahlen mit einer Un
geniertheit, die jeder Beſchreibung ſpottet,

Die Kälte in Südfrankreich hat einen für die dortige
hohen Grad angenommen. Der Verkehr iſt faſt

völlig gehemant. Es ſind bereits zahlreiche Todesfälle durch
Erfrieren vorgekommen.

Raubmord. Jn Marklowitz bei Freiſtadt in Oſterreichiſch- Schleſien wurden die Witwe Malvine Gotilieber
und deren 15 Jahre alte Tochter von fünf maskierten Räu
bern überfallen und erſchoſſen. Der kleine Kramladen,
den die Witwe betrieb, wurde vollſtändig ausgeraubt.

Ein Kronſtadter Fort in die Luft geſlogen. Das
Jort Peter der Große in Kronſtadt iſt, nach einer Mel
dung aus Petersburg, in die Luft gef ogen.

Der Bräutigam auf Ratenzahlung. Um einen
„Schatz“ zu erhalten, hatte ſich ein Dienſtmädchen in Ber
lin an eine Kartenlegerin gewandt, die ſofort aus
den Karten erſah, daß dem Mädchen ein großes Glück
bevorſtehe. Sie erklärte, ſie werde den noch unbekannten

räutigam mittels ihrer unfehlbaren „Sympathie“ her
beizauber n. Nach einigen Tagen erſchien denn auch
die „Zauberin“ bei dem Mädchen und machte ihr die freu-
dige Mitteilung, daß der Bräutigam entdeckt ſei. Dex
Heiratsluſtigen ſchienen die entſtandenen 500 Mk. Un
koſten auch nicht zu hoch und ſie zahlte ſie ſofort in bar
aus. Doch der Bräutigam kam nicht; er lag verwundet
in einer ſüddeutſchen Stadt. Die „Uberführung“ koſtete
wieder ein paar hundert Mark. Und ſo ging es weiter
bis die Schwindlerin dem Mädchen inzwiſchen 1600 M.
abgenommen hatte. Jetzt machte dieſes ihrem Dienſtherrn
Mitteilung, die Kartenlegerin wurde von dem Mäd ennach dem Bahnhof Hehhe gelockt und hier erfolgte ihre
Feſtnahme.

Der verdächtige Leibesumfang. Am Haupthahnhof
in Hamburg hielten dieſer Tage Polizeibeamte zwei Leute
an, die ihnen für die jetzige Zeit zu ſtark erſchienen, außer
dem aber noch jeder einen ſchweren Koffer trugen Die
La uthieen. Bettwärhe, Auch dige denvehob ſteh anf ver Portze ſache denn c ſemeng
heraus, daß beide eine große Anzahl Jnketts und Bett
wäſche um den Körper gewickelt hatten. Die Nachſor
ſchungen ergaben, daß die beiden Feſtgenommenen ſchon
ſeit geraumer Zeit in Hamburg und Altong, Hoteldieb
ſtähle ausführten,

Auch die Niagarafälle arbeiten für den Krieg. Die
amerikaniſche Regierung hat den ganzen an den Niagara

Kriegsgwecke inAnſpruch genommen.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlas von Th. Rößner in Merſeburg

Alle Sorten Feſſe,
Einzelne Frau ſucht Stube,e Ein lereienSerben die Kunde r An en In eine tragente Ziege

geber nach Möglichkeit berückſichtigt. ſ

Ein noch brauchbares
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ſind zu verkaufen Keumarkt 54,

Ein Kanonenofen
zum Kochen zu verkaufen. 1 Meter

ch Oberaltenburg Nr. 18.ho

reifung zu kaufen
geſucht. Off unter
„Rad 125* an die
Exped. d

zu verkaufen. Off u. R I60,

heanler Von Fern

Wohnung, Naumburger Str.
27 II r. für 630 Mk. verſetzungs
halber vom 1. 4. 18 gab zu ver
mieten. Nur ſchriftliche Bewer
bungen von Mitgliedern erbittet
umgebend Der Vorſtand.
Größere Wohnung

zum 1. April zu vermieten
Atzendorf 368,

1 Stube, 2 Kammern, Küche und
Zübehör iſt ſofort an ruhige,
ältere Leute zu vermieten und
1. 4 zu beziehen. Offerten unter
PF A 13 an die Exped. d. Bl. ab
zugeben.

Ein Stuhlſchlitten,
2 Paar Kinderſchlittſchuhe

Gut möbl. gimmer

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Halleſche Str. 49

Se M J Deiſen vermieten
Gaſthof goldner Löwe,

Neumarkt 82
Schlafſtelle offen Neumarkt 68.

Beſſere Schlafſtellen
für Herren frei Krautſtr. 14,
Schlafſtelle net 4, 1 Tr.

Schlafſtellen en
Leunger Str. 30

Suche z. 1. 4. 18 Wohn., Stube
Kam., Küche, möglichſt m. Stall,
Pr. 45-—60 T. Fr. B. Probſthain.

Anfuhr von Briketts c.

H. Bode Nachf.,

Kammer und Küche oder Stube
und Kammer (parterre) zum 1.
April oder früher oder ſpäter.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl. kauft Max Erhe,

Saalftr. 2.
Herr ſucht zum 1. Februar gut

möbliertes Fimmer mit elektr.
oder Goslicht zu mieten Offerten
unter W A I an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Ahuſühten

übernimmt

Weißenfelſer Str. 73.

Mein Zahnateller be
net glch Jetzt

C
(10 Minuten vom Bahnhofe)

f an Don Heine

Offerten bitte Weißenfelſer Str. 28,

Gartenbaus, abzugeben.
Herrschaftl. Wohnung

mit Bad und allem Zubehör zum
1. April geſucht. Off. an Kammer
lichtſpiele.

Wobnung Stnben, 2Schlafſtuben, K hſche und Zubebör) von

e u gr4. 18 geſucht. efl. Angeb. u.B 100 an die Geſchaftstt. d Bl.
Wohenng von 5 9 Zimmern

t en e r net d. erz en geſucht. ngeb. unterK H bef die Exped. d Bl

an beſſeren Herrn zu vermieten.
zu verkaufen Globicauer Str. 15. Zu erfr. Weiße Mauer 14, 1 Tr. I.

Wohnung ſuchtPost Sekrefür Hom ehe

e

ftüedmann o.
Bankgesechaft

Halle a S Posestre Z
An- und Verkauf, sowie Be-
Ieihung von Kriegssnleihen,

anderen Wertpspieren ung
Hypotheken,

Conpons Finlösung und Be-
zorgung neuer Zinsbogen.

Contocorrent- u. Scheekverkehr
Creditgewährung.

Vermietung von Stahlkammer
Füächern.

Tüchtige Komoriſtn

z Holzhandlung geſucht.
Angebote mit Lebenslauf und

Gehaltsanſprüchen unter R G S
befördert die Exped. d. Bl.

on wagHentung!
Zahle für alte

wollene Strumnpfabfäle
Kils 1,65 Mk., für Lumpen
Retalle höchſte Preiſe.
krau Irmisch, Johonnisstr. 183,
Altte genan anf le Hangrumner a



re Wdenn Seranntmachune, d et
e ächßp eiſ ſur Gem e un am re 3 cg bin talitele ſür Gemuie und Obſt
t für die Provinz Sachſen vom Januar eis ab folgende

gert bchſtoreiſe (Höchſtpreiſe in Sinne des Höchſtpretſegeſetzese e Faſſung der Bekanntmachung vonuguſtne re 19 H und zwar ſür den Zentner berechnet. Zu
ger das Einmieten und Lagern ſind einbegriffen.) A
2 k. 8, 2. Zp nat Mk. 25.

ohne Kraut Mk. 40
Stangen 50 Pfund Mk. 4b. wennwen fie weniger wiegen Mk. 25,k. 9. Schwarzwarzeln Mk 50. Steinpilze. Pfifferlinge,
Thampienon Bik. 60. I. Weibkobl Mk. 6.60, 12 Rotkohl Mark
o 18. Werſingkohl Mk 10 Rote Speiſemöbren und läng

e Karotten Mk. 8, 16 gelbe Speiſe möhren Mk. 6,-, 16. kleine
de Karotten Mie 18, 17. Zwiebeln. loſe Mk 183. 38. Grün
ob Mk. 10 B. Obſt. 1. Apfel, Gruppe 1 Mk. 46, vomJamar 19 8 ab Mt. 50.-, Gruppe 2 Mk. 28.25, on 16. Jauuar

gab Mk. 31,25, Gruppe 8 Mk. 0. vom 15. Januar 1918 ab
t. 120; 2. Birnen, Hrugpe 1. M. 4025, vom 18 Januar 19 8 ab
Mk. 4875, Gruppe 2 Mk. 28. vom 16. Januar 19. 8 ab Mk 26,
Gruppe 8 Mk. 9.260, vom 16. Januar 188 as Mk. 10, 3. Wal
üſſe ohne Schale Mk. 70, vom 16. Jauttgr 1918 ab Mt. 7

Die Verkauſsoretſe im Groß und Kleinhandel müſſen im
na engeren Verhäſtnts zu dieſen Erzeugerhöchſtpretſen ſtehen.

erſeburg, den 3. Januar 1948
Der Königliche Lanrat
J. Vzwon Grone,Fohſeiſch und Fleiſchwarenvertam

findet am 7. Jannar 1978
bei Hofmann, Heere Breite Straße Rr. 4

vormittags von 9— 10 Uhr auf die Ordnungsnnmmern 12011870

1 130 14001401 1500v er wnachmittags von S Uhr auf die Ordnungsnummern

r 150e e e e e 160 1700Katt. en ieeg an eine eſtitnente Art von Flerſch be
Seichwaren deſtebt nicht.

Merſeburg, den 5. Jannar I. A I 14/18,
Has Kähdtiſche Kebenzmittelamt.

Mutlerez Hausgrundſtück
in gutem Fanlichen Zuſtande, mit großem Hof, Toreinfahrt, Keller
und Stollungen zu kanfen geſucht

O. Richard Schumann Grofhandelsgeſchäft,S
S

n Obſt und Kartoffel-Verſand,Fernruf 538. Sand Nr. 1,

und Tonnen
tauſt zu Höchſtpreiſen ſür die Reichsfaßſtelle Berlin

gehrrich Vode Nachf, Merſeburg

n.
Berbrennnngs-Särge G

aus Meta und Holz, ſowie
großes Lager eichener and liekerner Pfeſtenſärge.

S Metall Särge
J Hart n 0, Scholz O. eehnt

Hatthardtſtr. 34. Tel. 458. Gotthardtſtr.
e

Unſere Mitglieder erſuchen wir, die

Mitgliederbücher
zum Vortrag des Guthabens für 1917

bis zum 8 Jannar 1918
in unſerem Geſchäftslokale vormittags
zwiſchen 9 und 1 Uhr abzugeben.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg
eingetr. Genoſſenſchaſt mit beſchr. Haſtpflicht.

m rgengal mHägede ertmann
O n h b rn

Ge

Ha Rhabarber 8. Koblrabt SMit Tonaten Mk. 39 5. Kürbiſſe M. 10.-. Soler te
Meerrettich 9 wenn mindeſtens 09

ſie der 40 fd. Mk.
8. Rote Rüben (Kote Veere)

Kammer Lchtspiele S S S
Hente Sonnaber d bis MontagKrosseg Det Ktiy- und S

e „Welße Hachte e Iäeberdrams in 4 Akten.
Spielt in den Röehsten Kreisen. Prüe] tige Ausstertens- s

Die Sturmelockel n e
Aueses dem ein vorzgliches Beipre geamuns

Preise der PlätzeLoge 120, Res 80 Pfg 1. II 60 PF 2. PI. O Pt, Fl. 25Pt.

Miſitär 120 40 e 9 59 15 Sgonntsg ab 3 Uhr Gresse Jugend Vo-stellange r
S ab 5 ued 7 Uhr: Vorsteltangen fäe Eerwaceaeene S o

III

Fankenburg-
Mittwoch den H. Januar, S Uhr

anter persönieher Leitung des Kgl Oberwusikmeſsters Herz n Schötengack.
Cistrittexarten im Voreerksuf à 50 Pfg im Zigarrengesehätft des

Herr Faeng Ab päkasas: 60 Pfg. Nilnär 40 Pfg.

Aunfſmerkesme Bedienung Asssige Preise.

II I
Spezial Gesohaft

r

Damen und Kinder-Wäsehe,

I Sohürzen aller ArtVollst&udige
sMaseho- Ausstaftunges,

Anfertigung in slgsnen Arbeſtsstuben
Fernruf 858.

II I
e

Herzehure Erfenplan

470ss IAär Sreich Ionrer
auzget vor de gerzmnt Hapebegegkiz Ban Iut-Heot: h 153 u Mtenburg

Kalser- Panorums

Mersehurs
Im Herzog Christian Weigsonfels, Str.

Bis I. James
Hodgebirostour in Man

II
kile bewerte utwres.

Ketteparig
Geöſtnen von 8 9 Dr.

e

Tlwoſl-Tnenne
Sonnteg den 8. Jannar 1828

ghbenss her
Zum letzten Mal

Autoliebchen.
Operette in 3 Akten
von Jegn Gilbert.

Nachmittags 44 Uhr
Große Kindervorſtellung

Frau Holle,
Das ſaule und das ſeipige

Mädchen.
Märchen in 6 Bild. v. A. Görner.

Hienstag den 8 Janngr W 18,
abends 8 Uhr

Das

Muſikantenmäüdel
Osgerette in 3 Akten von

Georg Jarns.
Pedein ehem. Kanptnenosse

Denstag den 8 Januar s Ubr
abends, findet Verſammlung im
Vereins lokagle ſtatt.

Der
Tüchtiges Neuſtmädchen

hei ho in Lohn erb.
Frau Hlidega d Beſahauer,

Weiße Mauer 14
ar ſofort

Vierhube Dbere Breite Str. 12.
Auſwartung W ro e ucht

Kl. Ritterſtr. 14.

Aufwartung
für die Nachmitrage ſof geſucht.

Carl Gtürzebecher,

netcher Zarnenz
Hubert Totzte, i fa Willy Kudsr

Markt 19 mer ssburg Telephos 442
Sprechseit 8- 6 Uhr. Sanntegs 9 Uhr.

Hienstags u. Freitags nur vorm, von 8— 2 Ubr Spreehstunden
c

e
eAleler un Nur

Stahlwerk Kunſch, Franhbleben

oder Schaltwärterin
zur Bedienung einer kleinen Umformerar lage nebſt Schaltein
eſchtung in Merſedurg zum baldigen Dienſtantritt geſucht. Die
Beſchäftigung iſt leicht und es können noch Handarbeiten nebenbei
e werden. Meldungen mit Lohnanſprüchen ſind zu richten
anElektriſche Ueherlandzentrale Sealkreis- Bitterfeld e. G. m. B. H.e I men nis Magdehnrger Straße 67.

Eine Anfwartung
wird für einige Bormittagesſtun-
den ſofort geſucht Kart e. 84.

Fine Am wartung
für alle Trge ſofort geſucht
Naumburger Str. 27, part. rechts.

Aufwartung
für Dies srags, Don erstags und
Sonnvabends geſucht

Weigenfelſer Str. k9, Tr.
ine Aue weiskarte, auf den

Namen Frau Albrecht lautend,
verloren worden. Abzug ben
gegen Belohnung Sigtibers 29

Serauer Herrenhut Weißenſel er
Straße verloren. Azugeben

Gotthardeſtr. 40.

Schwarz. Bisamboa
gor za 5 Wochen ouf dem Wege
Kötzſchlitz Markranſtädt verl. ge
gangen. Ebrlich Finder w. geb.
umnäb. Mt tetlg. n. Markegnſtädt,
Eiſenbahn ſtr. 4 I. h Vegzold.

Klemmer verloren.
Ab ugeben Kleine Ritt ſtr. 8,Blu mengeſchäft.

10 Mt. Belohnung
dem jenigen, welcher mir Aber die
Perſon Ausunft gi t. ſo daß
ich ihn gericht ich bekangen kann,
welche am Freitag nachmittag
43 Uhr durch meinen Garten
nach der Krautſtraße ging.

Kennzeichen: dunkler über
zieher, kleine Reiſetaſche aus
Segeltuch, ſchwarzer weicher Hut,
grauer Vollbart, friſche Geſichts
farde, G öße zirka 65 m

A. M eolss. Stras dichlsße en
ſienzu eine Veilagh.

erf



Kampf um
in Rußland

s die deutſchruſſiſchen Friedensverhandlungen
e Fortgang nehmen, wird im Jnnern des ruſſiſchen
Reiches ein äher und erbitterter Kampf um die acht
len Dabei iſt der offene Bür, erkrieg, den die Maxi
alt Re Regierung gegen den Koſakenhetman Kaledin
Und Feine Anhänger führt, noch von geringerer Bedeu
tung, denn hier handelt es ſich um klar abgegrengte
en a e der e oder eine Vert Ang. mit gegenſeitigen Zugeſtändniſſen erſcheint inabſehbarer Zeit möglich. Vier ſchwerer und ſah Kare iſt
der Kampf Lenins und ſeiner Genoſſen gegen die Ver
treter der anderen Parteien Denn dieſe Gegenſätze durch
gehen das gan weite Reich, und die Porteigenppie
küngen ſind no keineswegs klar ausgebildet.

Bedingungsloſe Anhänger Lenins e natürlich ſeine
Agenen Parkeigenoſſen, die Maximaliſten (Bolſchewiki).
Sie gehören dem äußerſten linken Flügel der Sozial
demokratie an und verlangen die abſolute Herrſchaft des
Proletariats und die konſequente Durchführung des
e S unter völliger Ausſchaältungder kapttaliſtiſchen Lirtſchaftsordnung. Auch die inter
ationglen Minimaliſten, die für den Zuſammenſchlu
er Proletarter aller Länder eintreten, haben ſich e
Lenin iſt und M Führer Lungtſcharski iſt ſogar als
Anterrt Sntintſter Mitglied der er eworden.Endlich ſteht noch ein großer Teil der Hialkevolihnate;
et wächtigſten politiſchen Partei Rußlands, den Jdeen
der Maxrlmaliſten nahe oder iſt durch eine geſchickte Tak

tik g e ſie eE. ne Gegner Lenins ſind die gemäßigten Soaliſten (Minimaliſten) und ſämtliche bier hen Par
teien. Die Minimoliſken ſehen das Zukunftsheil Nuß
lghds n einer Verſtändigung der ſozialiſtiſchen und
bürgerlichen Elemente, wobei den Forderungen des
Mag en ſtark nachgegeben werden müſſe, aber doch kein
vollſtändiger Bruch mit der Vergangenheit zu erfolgen
brauche nd guch die kapitaliſtiſche Wirtſchaftsordnung
mit gewiſſen Einſchränkungen beſtehen bleiben könne.
ter den bürgerlichen Parteien haben die konſtitutio
ellen Demokraken, gewöhnlich Kadetten genannt, die un
edingte Führung Jhnen gehört faſt die geſamte bürger
liche Intelligenz an, und auch die Mehrheit der kapita-
Liſt er Kreiſe die ſich früher zu den Parteien der Pro

be Und S e iſt et ins kadettiſ
ger ergegangen, weil ſich hier die fähigſten Köpfeund geſchickleſten Politiker finden. Die S en n
ausgeſprochene Nationgliſten und Jmperialiſten, haben
dabet aber ſtets ein ſtark demokratiſch gefärbtes inner
politiſche Programm gehabt Däher können ſie eine
e en mit den gemäßigten Sozigliſten ergielen,

zum „lerſebnrge
ſind

ntag den 6. Jannar
m

aber durch das maximaliſtiſche Friedensprogramm
noch zu gewinnen denn die Friedensſehnſucht iſt in allen
Kreiſen des ruſſiſchen Volkes ſo ſtark, daß dadurch die
innerpolitiſchen genſähe völlig in den Hintergrund ge
drängt werden.
Anverſöhnliche und um keinen Preis zu gewinnende

Gégner hat Lenin aber in den Kadetten. Sie bekämpfen
nicht nur ſein kommuniſtiſches innerpolitiſches Programm,
ſondern ſind auch unbedingt für die Wortſebrng des
Krieges an der Seite der Verbündeten. Dieſen Feinden
at Lenin nun den Kampf bis aufs Meſſer geſ. woren.
r hat ſich ſogar nicht geſcheut, die gange Kadettenpartei

als „volksfeindlich“ zu bezeichnen und ihre r da
runter mehrere gewählte Glieder der konſtituierenden Ver
fammlung, verhaften zu laſſen. Dieſe offenbare Ver
letzung der Jmmunität der Volksvertreter hat nun freilich
einen Sturm der Entrüſtung in der ganzen nichtmaximaliſtiſchen Preſſe hervor e en Dennoch ſcheint Lenin
ſeine Kraft nicht unterſchätzt zu haben, denn der Erfolgriht für ihn. Seitdem ſind Wochen vergangen ohne

daß ſein re Vorgehen zu einer Regierungskriſis ge
Den hätte. Lenin hat offenbar richti geurteilt, daß dieacht der großen Maſſen hinter ihm ſiehe die Mehr
heit des kriegsmüden Volkes und der kriegsmüden Armee

Merſeburg und Amgegend.
5. Jannar.

Die heiligen drei Könige.
nachten bis zum 6. Januar iſt die an Feiertagen reichſte
des Jahres. Jm Königreich Sachſen iſt der Dreikönigs
tag, der dort Hohneujahr genannt wird, heute noch ein
ſtggtlich anerkannter Feiertag, obwohl bereits im Jahre
1913 der Landtag im Einverſtändnis mit der ſächſiſchen
Handelskammer und den proteſtantiſchen kirchlichen Be
hörden r dieſen Tag als Werklag zu betrachten
Die ſächſiſche Regierung trat dem Beſchluß nicht bei. Jn
früheren Jeiten war der Dreikönigstag auch in den
proteſtantiſchen Ländern Deutſchlands ein Feiertag, der
ür manche Gegenden, ſo für Berlin und die Mark Bran

denburg, beſondere Bedeutung deshalb hatte, weil mit
ihm die Karnevalfeſtlichkeiten ihren h nahmen. Jn
allen Ländern mit vorwiegend katholiſcher Bevölkerung
hat er ſich erhalten. Da er in dieſem Jahre auf einen
Sonntag fällt, können wir ihn wieder einmal alle feiern.
Das Sternſingen mit dem r der heiligen drer
Könige, das man heute noch verſchiedentlich auf dem
Lande antrifft, war früher allgemein in Deutſchland ver
breitet. Für eine Dreikönigsſeier in Weimar im Jahre
1781 dichtete Goethe ſein berühmtes Gedicht „Epipha
nias“, das mit den bekannten Verſen beginnt

Die heiligen drei Könige mit ihrem Stern,Sie h ſie trinken m e i e

Die Zeit von Weih-

hue ihrer al
beiden Seiten gev umacht werden, aber die beiden Parteien oder Partei

Zrügpen könnten ſich quf einer mittleren Linie treffen
And dann vereint marſchieren.

Für das zahlenmäßige Stärkeverhältnis der Parteien
geben die freilich noch nicht abgeſchloſſenen Wahlen zur

nſtulerenden Verſammlung einen gewiſſen Maßſtab
Bis um 14. Dezember waren im ganzen 314 Abgeordnete
gewählt unter ihnen 172 Sozialrevolutionäre, 99 Maxi
malen 11 Kadetten und 2 Minimaliſten, die übrigen
g ſchiedenen nationglen Gruppen.Dieſe Zahlen, die natürlich durch das Endergebnis noch

bedenkend a eve werden können, beweiſen jedenfalls
die gewaltige Bedeutung der Soziglrevoluttionäre, die
bisher weit über die Hälfte aller Mandate errungen
haben and. zuſammen mit den Maximaliſten eine er
drückende Mehrheit bilden. Falls es Lenin gelingt, ſie
für ſich zu gewinnen, ſt er des Sieges auf dem inner
politiſchen Kampfgeblet ſicher. Gerade die ſoziglrevolu
tionäre Partei iſt aber in verſchiedene, recht ſtark gusein
an dertrekende Gruppen geſpalken, und nur ihr linker
Flügel Hat bisher den Maximaliſten unbedingfe Gefolg-
ſchaft geleiſtet. Manche v widerſtrebenden Elemente

Sei wie eine Blume.
Roman von Erich Ebenſtein.

(Schluß.)
S erſchrak furchtbar als plößlich eine bekannte

Stimme neben ihr ſagte „Wie hübſch, daß wir einander
gerade hier unvermutet wieder kreffen, gnädiges Fräulein

dieſem ſchönſten Punkt von Wydenbruck!“ und ſie

n Algers e ee uvor war ſie ſo befangen geweſen als jetzt, won bald rot, blad blaß werdend, ſeinen Gruß erwiderte,
ihre verweinten Augen nach Möglichkeit zu ver

bergen
Und dann waren ſie auf einmal ohne ihr Zutkun in

lebhaftem Geſpräch, er ſprach, erzählte, fragte und ſie ant
wortete mechaniſch faſt wie im Traum.

überhaupt war alles was nun kam, traumhaft ver
ſchwommen, ſo daß ſie ſich ſpäter nur an einzelne Sätze
erinnern konnte. eZum Beiſpiel, daß als ſie ihm ihre Trauer über Tante
Almas Entſchluß, Wydenbruck für immer zu verlaſſen, be
greiflich zu machen ſüchte, er wie närriſch ihre Hände er
griff und jubelnd rief „Jſt, das wahr? Die Tränen ine Augen galten dieſem lieben alten Neſt? O, ſagen

ie dies noch einmal!“
Unt als ſie es verwundert kat, da küßte er ihre Hände

ſtürmiſch und kopflos viele Male
Wie es nachher kam, daß ſie in ſeinen Armen lag und

er ſie ſeine Braut nannte, begriff ſie ſpäter nie
Nur daß ſie plötzlich verwirrt aus dieſem Glückstaumel

aufſuhr und ihn erſchreckt anſah, wußte ſie
Nein nein Richard es geht doch nicht, du haſt

vergeſſen
Was Liebſte 2“

S die Worte wollten ihr nur ſchwer von den
Lippen ber ſie mußte ſie ſprechen ſelbſt guf die Gefahr

t dieſer ſüße Traum nun jäh in nichts zerrann

waren Vertreter der verſ

Daß

e Frau bin, wie du ſie brauchſ
eine Frau bin, wie du ſie brauchſt und wünſchſt!e nimmer laſſen könnte e n

ieb

zu eErmangelung anderer angenehmer Dinge bei allen mög

önig aus Morgenland namens Kaſpar gewöhnlich die
m tſche Figur dar. Aus ihr hat ſich allmählich das
Kaſperletheater entwickelt. Bei den alten Germanen war
der 6. Januar der Tag, an dem ſie da e der Winter
ſonnenwende feierten. Jn dem Beſt. nen chriſt
lichen Feiertag an ſeine Stelle zu ſegen. ſchufen ihre
chriſtlichen Bekehrer das Feſt der heiligen drei Könige, um
die ſich etwa um das 5. Jahrhundert ſchon eine Menge
Legenden ſpannen.

Die Rechnung. Es iſt erſtaunlich, welcher Beliebt
heit man ſich im Monat Januar zu erfreuen ſcheint. Daran
hat ſich auch im Kriege nichts rer Wenn auch ge
druckte Glückwünſche weniger verſandt werden, die unbelieb
ken Mitteilungen, in denen uns andere ihre Forderungen
anmelden, treffen immer noch vollzählig ein. Da mar-
ſchieren zunächſt die Arzte, in der Regel mindeſtens durch
zwei vertreten, den Haus und Zahnarzt, auf. Der
Schneider meldet ſich, und wenn es auch bloß Anderungen
und Ausbeſſereien waren, er kreidet uns doch ein hübſches
Sümmchen an. Hinter ihm will der Schuhmacher nicht
zurückſtehem. Alle beide ſchlägt der Buchhändler, den wir in

„Will ich denn dies?“ unterbrach er ſie lachend. „Bin
ich nicht ſtolz auf dich, eben weil du bewieſen haſt, daß es
dir ernſt iſt mit dem Willen, etwas zu leiſten aus dir
ſelber hergus!“

„Aber du haſt früher anders gedacht!
„Ja. Aber der Weg zu jeder Erkenntnis geht Na

Jrrkümer! Heute weiß ich, was du biſt, und möchte di
um keinen Preis anders haben!“

„Du! Und die Wydenbrucker? Werden ſie dir deine
„unweibliche“ Frau je verzeihen?“

„Unweiblich! Du! Wie magſt du ſo töricht reden!
Als ob Weiblichkeit unbedingt nur an Beſchränktheit, Ko
ketterie und Heuchelei gebunden wäre! Als ob ſie nicht
tauſendmal ſüßer wäre, wenn eine ſtolze reine Seele ihre
Fittiche um ſie breitet! Was gehen uns die Leute hier
an Laß, ſie reden! Wir bauen uns unſer Glück nicht in
ihrer Meinung, ſondern au dieſem ſtillen lieben Erden
fleckchen, das uns zur IJnſel der Seligen wird. Es war ſa
nur die Angſt, daß es dir zu klein, zu eng hier wäre, die
mir ſo lange den Mund ſchloß. Und du haſt mich auch nicht
ein bißchen aus dem Jrrkum geriſſen! Grauſam warſt du,
Eugenie, weißt du das

Jhre meerblauen Augen verſenkten ſich tief in die
ſeinen.

„Weil ich fürchtete, daß auch du zuletzt daran Anſtoß
nehmen würdeſt, eine Frau mit einem Beruf zu lieben
Und weil Tante Alma mir einmal ſchrieb, du bewerbeſt
dich um Dora Veith

„Und das haſt du geglaubt Du, die du Wydenbruck
kennſt und weißt, daß man ſich hier immer „bewirbt“ wenn
man dreimal in ein Haus geht, wo eine e n
Tochter iſt? So dumm hat meine kluge Eugenie ſein
können Jch verliere allen Reſpekt

Eugenie lehnte ſich inniger an ſeine Bruſt.
„Das tut nichts, wenn du nur die Liebe behältſt!“

n

Es dämmerte ſchon, als Eugenie endlich heimkam, nach
dem ſie mit a a ausgemacht, daß er erſt in einer Stunde

nachkommen ſollte

r Correspondent

fortbe ſtehen

lichen Geſchenkverpflichtungen mit Aufträgen überſchütte-

der Januar. nicht der e ere Zeitpunkt zum Bezahlender Rechnun en zu ſein ber auch die anderen Monate
eignen ſich eher ebenſowenig dazu. Jm Februar koſten
die geſellſchaftlichen Verpflichtungen Geld, an deren Nach
wirkungen man im März noch krankt, Gegen den I. April
wie gegen den 1. Oktober Weg der mit großen Geldaus-
gaben verbundene Semeſterwechfel. Der Mai muß für dieihre und Sommerneueinkleidung frei bleiben, im

Juni fängt man an, für die Reiſe zurückzulegen. Juli
und Auguſt bringen die Reiſe ſelbſt, mancher reiſt auch erſt
im September. Der Oktober gehört der Frage für Winter
kleidung, der November dem Theater und den Konzerten
und im Dezember iſt bekanntlich Weihnachten Wie
macht. man es nun eigentlich

Lohnpfändung. Eine für alle Gewerbetreibenden
wichtige Bundesratsverordnung vom 13. Dezember 1917,
die am 20. Dezember 1917 in Kraft getreten iſt, beſtimmt
daß der Arbeits und Dienſtlohn, ſoweit er die Summe von
2000 Mark für das Jahr überſteigt, zu einem Zehntel des
Mehrbetrages der Pfändung nicht unterworfen iſt. Der
unpfändbare Teil des Lohnes darf aber im ganzen 2500
Mark nicht überſchreiten. Die Unpfändbarkeitsgrenze er
W ſich auf höchſtens 3600 Mark, wenn der Schuldner
ſeinem Ehegatten oder ehelichen Abkömmlingen unter ſech
zehn Jahren geſetzlichen Unterhalt gewähren muß, und
le um ein Zehntel des Mehrbetrages für jeden Unter

altsberechtigten, höchſtens jedoch um fünf Zehntel.
Keine Wiederzulaſſung von Einſchreibpaketen. Jn

einer vom Deutſchen Handelstag an den Staatsſekretär des
Reichspoſtamts gerichteten Eingabe wurde gebeten, in eine
Prüfung darüber einzutreten, ob nicht die Einſchreibpakete
wieder eingeführt werden könnten, da deren am 5. Februar
1917 erfolgte Aufhebung eine empfindliche Verſchle terung
des Poſtverkehrs darſtelle. Der Staatsſekretär des Reiche
poſtamts antwortete hierauf vor kurzem „Die Prüfung
der Frage, ob es angängig ſei, die egene bei Privat
paketen wieder zuzulaſſen, hat ergeben, daß die Be
triebsſchwierigkeiten, die im Februar d. Js. die
Beſchränkung notwendig machten, in verſchärftem Maße
f 5 D
Verkehrs nach Weihnachten iſt nicht zu rechnen. Die Be
handlung der Paketmaſſen verurſacht aber umſo größere
Schwierigkeiten, je mehr die Zahl der regelmäßigen Be
förderungsgelegenheiten durch den Wegfall poſtſeltig be
nutzter Züge verringert worden iſt. Die Paketmaſſen
fließen daher jetzt nicht ſo ſchnell ab wie zu gewöhnlichen
Zeiten. Würde die Einſchreibung für Privatpakete wieder
zugelaſſen, ſo wäre auf große Maſſen von Einſchreibpaketen
zu rechnen. Damit wären aber, da dieſe Pakete im Be
kriebe von den gewöhnlichen Paketen getrennt, von Stelle
u Stelle übergeben und gegen Quittung von den Emp-ſangeberechgen gegebene werden müſſen, unter den

jetzigen Verhältniſſen und bei der beſchränkten Verwend
barkeit eines großen Teiles der zahlreichen Aushilfskräfte
nicht zu überwindende Schwierigkeiten verbunden, die die
ordnungsmäßige Abwicklung des geſamten Poſtverkehrs ge
fährden könnten. Dementſprechend haben ſich die Bezirks
behörden auf Grund eingehender Beobachtung des Päckerei
verkehrs übereinſtimmend dahin ausgeſprochen, das Verbot
der Einſchreibung bei Privatpaketen aufrechtzuerhalten.
Unter dieſen Umſtänden iſt es zu meinem Bedauern zurzeit
nicht angängig, die Einſchreibung wieder
zu zulaſſen.

„Jch muß ſie doch erſt ein wenig vorbereiten. Sie
kriegen ſonſt den Tod vor Schreck

Tante Alma kam ihr aufgeregt im Flur entgegen.
„Um Himmelswillen, wo bleibſt du denn nur Vor

einer halben Stunde ſchon haben wir Kaffee getrunken!“
„Tut nichts, ich trinke, den meinen kalt, Tantchen, da

macht er ſchön. Und ich möchte ſo furchtbar gerne ſchön
ſein jetztSo Na du biſt ja gottlob keine Vogelſcheuche. Aber
höre nur, Eugnie, die Neuigkeitf Weißt du, wer eben
hier war?“

„Wie ſoll ich dies ahnen
Hanne! Unſere verfloſſene Hanne! Denke nur! Und

weißt du warum Sie möchte wieder zu mir in Dienſt
Solch ein Triumph der Mehtzler gegenüber was ſagſt du
denn nur dazu?“

„Jch bin ſehr erſtaunt. Wirſt du ſie nehmen
„Jch möchte ja furchtbar gern. Sie war doch eine Perke,

obwohl erſt ich de alles beibrachte, was ſie kann. Aber es
iſt ein Haken dabei. Jch forſchte ſie nämlich ſo ein bißchen
aus und da merkte ich fort von Wydenbruck will ſie abſolnt
nicht! Sie hat all ihre Verwandten hier und

„Nun dann mußt du wohl bleiben, Tantchen“, kachte
Eugenie verſchmitzt. „Wenn nicht Hannes wegen, ſo
meinetwegen! Du wirſt mich doch nicht ſo allein den
Wydenbruckern überlaſſen

„Dich Aber du gehſt doch nach Wien?“
„Nein, ich bleibe hier. Jch habe mich ſoeben mit Dr.

Algers verlobt. Und er komm nachher her und bleibt den
Abend hier. Ach, liebes Tantchen, und ich bin ja ſo glück
lich ſo namenlos glücklichl! Sei nur nicht böſe daß i
dir nun für heut abend einen Gaſt ins Haus gebockt
Aber nun muß ich es Papa und Onkel ſagen!“

Sie dief vavon, Tante Alma zum erſtenmal im Leben
völlig ſprachlos zurücklaſſend
Allerdings fünf Minuten ſpäter tönte der Schlachtruf:
Paula! Tiſch decken! Die ſilbernen Beſtecke und dasbeſte Tiſchoeng! laut und vielverſprechend dar Her

Ende e
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bewieſener 2. Als Selbſtverſorger können vom Kommunalverband
ferner anerkannt werden Krankenhäuſer und ähnlicheAnſtalten für die Verſorgung der von ihnen zu e

den Perſonen, ſowie gewerbliche Betriebe für die Verſor
gung ihrer Angeſtellten und ArbeiterFür Selbſtverſorgung dieſer Verbrauchergruppen durch
Schlachtung von ſelbſtgemäſteten Rindern (mit Ausnahme

verliehen. Zu Unteroffizieren wurden befördert der von Kälbern bis zu 6 Wochen) iſt die Genehmigung der
Pionier in einer Minenwerfer Kompagnie Ernſt Koch, Provingialfle telle erforderlich. J
Sohn des Maurers Pau! Koch von hier, und der Ge 3. Arbeit hmer oder Angeſtellte, denen vom Arbeit
reite in einer Maſchinengewehr Kompagnie Paul geber vertragsgemäß Schweine zu liefern ſind (Deputat

üller, Sohn des Lohgerbers G. Müller, Ober ſchweine), können auch als Selbſtverſorger gelten, wenn
Altenburg 16 wohnhaft; Beide Unteroffigiere ſind be Der Arbeitgeber das Tier wenigſtens 3 Monate in ſeiner
reits ſeit längerer Zeit Jnhaber des Eiſernen Kreuzes Wirtſchaft gehalten hat.2. Klaſſe. Gemeinſchaftliche Selbſtverſorgung bei Schweinen liegtDer Kgl. Landrat macht in der vorliegenden Nr. o wenn die en ne iſt, alſo dasd. Bl. die Erzeugerhöchſt weiſe für Gemüſe und Obſt be Schwein in einer irtſchaft gehalten wird die völlig ge
kannt, worauf wir beſonders aufmerkſam machen. e e e e e Meer

i i mee d e s gilt bei mehreren Mikeigentumer Mitpächteri e Land wirtſchaft kannten t n wer r h denn wenn einzelne dieſer Perſonen nicht am
glieder des Pferdezuchtverbandes der Provinz Sachſen dar er georte el en eng e vie Wirtauf aufmerkſam daß vorausſichtlich Mitte bis Ende Ja Mäſtungsorte e ſt wohnen ſolange ſte nur S irt
mar ein kleiner Transport 1- und 22 jähriger beſter ſchaſt mit betreiben. Auch Bewirtſchaftung der v W
belgiſcher Stuten eintreffen wird. Zum Ankauf mäſtung allein kann gemeinſam betrieben werden.

Auszeichnungen. Jn AnerkennungTapferkeit wurde der Jäger Reinhold Oer t el von hier
er und der Gefreite Walter Schers, Mitglied des

reins für Bewegungsſpiele, mit dem Eiſernen Kreuß
2. Klaſſe ausgezeichnet. Dem Obergimmermanns-
gaſten Hermann Peege, Sohn des Obſthändlers Fried
rich Peege hier, wurde die türkiſche Kriegsauszeichnung

G

e

en

dieſer Stuten ewährt die Landwirtſchaftskammer eine a rö ich j D. t utterbeſchaffung veteiligen; nahe wirtſchaftliche Beharten können ſich jetzt ſchon vormerken ziehung zu der gemeinſamen Schweinehaltung iſt Vor verband gegen eine angeausſetzung. vinzial (Bezirks) Fleiſchſtelle vom Kommunalverband
feſtgzuſetzende Vergütung abgegeben werdenBeihilfe. Refl

aſſen. Verſteuerung der öffentlichen Automaten. Nach Sdem S ſind im Laufe des Januar die auf II. Vorausſetzung ſür die Selbſtverſorgung durch Haus
Bahnhöfen oder anderen öffentlichen Orten und PlätzenHer in Gaſt und Schankwirtſchaften s Waren Selbſtverſorger bedürfen zur Hausſ vonautomaten, Stereoſtop- Schau oder So ergautomaten ſo Rindvieh, Kälbern, Schafen und Schweinen der ſchri e
wie die Muſikautomaten und alle mechaniſchen Muſikwerke, Genehmigung ihres Antrages öniglichen
a e S re r Jelbe nur oder Landrat in Merſebucg. Bei Hausſchlachtung von Fer

ni ür ege öſung einer Jahreskarte zu vergern en wen 15. Januar 1918 nur der Anzeige an den Leiter des

IV. Anrechnung. ea) Wildpret und Hühner werden mit der für die Reichs
n feſtgeſetzten Höchſtmenge angerechnet,
und zwarWildbret mit 8 (50 Prozent) des Schlachtgewichtes,

Hühner mit 400 Grammfunge Hähne bis zu Jahr mit 200 Gramm
Bei Rindvieh, Kälbern über 3 Wochen und
Schafvieh beträgt die Wochenmenge auf den
Kopf der zur Selbſtverſorgung berechtigten
Perſone zwei Drittel mehr als die ſür die
Reichsfleiſchkarte ſeſtgeſetzte Menge Das

hein zur ein o 416 Gr.bei Kälbern unter z. Wochen 500 Gr.
bei Schweinen über 60 Kilogramm Schlacht

h e 500 Gr.bei Schweinen von 50 bis 60 Kilogramm
Schlach gewichen 600 Grbei Schweinen unter 50 KilogrammSchlachtgewicht 700 GrFür Kinder unter 6 Jahren wird die Hälfte dieſer
Mengen in Anſatz ge racht.

V. Abgabe.Jn Form von S eck vom Rücken oder Bauch, oder in
genügt aber nicht, daß ſich einzelne nur mit Geld oder F ſen (Flomen), muß an den KommunalForm von Lie meſſene, auf Anweiſung der Pro

von jedem Schwein im Schlachtgewicht von
o bis 70 Silogra mm i u 1 kgvon jedem Schwein im Schlachtgewicht von
70 bis 80 Kilogramm on 2 kgvon jedem Schwein im Schlachtgewicht von mehr
als 80 Kilogramm für weitere angefangene je
10 Kilogramm weitere je Kilogramm.Jſt das Schwein früher zur Zucht benutzt worden ſo

ſteuern. Die Verſteuerung hat der Eigentümer des Auto n ward e Termin an dürfenl werbandes; t e in t
ſind 3. vom Hundert des Schlachtgewichtes in Speck oder

maten, falls er ihn gusnühzt, oder wenn der Automat einem randeren zur Ausnutzung überlaſſen iſt, der letztere bei der Hausſchlachtungen von Ferkeln nicht ſtattfinden außer

zuſtändigen o zu bewirken wenn ſie e e Leiter des Kommunalverbandes
Das Merſeburger Adreßbuch iſt erſchienen Den genehmigt ſind. hat zurVorbeſtellern iſt das wichtige Nachſchlagebuch bereits ſetzung, daß der Selbſtverſorger das Tier in ſeiner Wirt

ausgehändigt worden. Wer den Beſte lungstermin ver haft mindeſtens 3 Monate gehalten hat (abgeſehen von

o hatte, kann jegt noch ein Buch erhalten. DieAusgabe findet während der jenſtſtunden ſtatt durch den Monaten kann der Leiter des Kommunalverbandes zur
e Kops (Rathaus, rdgeſchoß). Der Beſchleunigung der Abſchlachtung der Schweine die Ge
neue Jahrgang weiſt inhaltlich ſo weſentliche Verbeſſe mr ine zur Hausſchlachtunrungen auſ daß ſeine Anſchaffung ſowohl für die Ge ohne inhaltung der Mindeſtfriſt von 3 Monaten erteilen,
ſchäſtswelt als auch für Private, die regeren Verkehr wenn es ſich um Selbſtverſorger handelt, bei denen die
unterhalten und des zuverläſſigſten Adweſſennachweiſes Selbſtverſorgun durch Hausſchlachtung bisher ſchon üblich
vedürſen, unentbehrlich iſt. Der Preis de Buches be war. Dieſe Gr aubnis darf nicht dazu führen, die Selbſt
trägt 3,50 Mk. verſorgung bei ſolchen Schweinehaltern zu exrbeichtern, dieDas Kriegsbier. Aus München ſchreibt man in Friedenszeiten nicht ausgeſchlachtet haben. Können
Stiebgig Pfennige koſtet jetzt in Berlin das Liter Bier. ſolche Halter von Schweinen nicht den Beſitz von genügend
Dabei iſt. was man eigentlich nicht für inöglich halten erlaubkem Futter Zur Mäſtung des Schweines für die
ſollte, in der Reichshauptſtadt das ſogenannte Vier noch Dauer von mindeſtens 3 Monaten nachweiſen, ſind die
Hiel dünner gls bei uns Jn Bayern werden aus einem betreffenden Schweine für die allgemeine Verſorgung in
Pfund Mals etwa 15 Liter Kriegsbier gewonnen bei Anſpruch zu nehmen.den Berliner Aktienbrauereien gus dem gleichen Quan Hausſchlachtungen von Hühnern, die Verwendung von
tum bis zu 50 Liter gefärbtes Waſſer anders kann man Wildbret (RVot Damm Schwarz und Rehwild) im
dieſe Sorte Bier ja nicht nennen Verſchiedene Braue eigenen Haushalt ſowie die Abgabe an dritte Perſonen

h r aus nd dem Kommunalverband anzugeigen ea Varlhrift auf die

Fett abzuliefern.Der Speck iſt je nach Beſtimmung des Kommunalver

i enehmigung hat zur Voraus- ni Senehmigung t vandes entweder friſch oder gut geſalzen und geräuchert andie von dem Kommunalverband aufgegebene Sammielſtelle
vom Fleiſch und Trichinenbeſchauer oder vom Anzeige
pflichtigen einzuſenden.Die abgelieferten Speck und Jettmengen werden für die
Berechnung des Schlachtgewichtes zum Zweck der Fleiſch
kartenanrechnung nicht in Anſatz gebracht.

VI. Kontrollea) Die Schlachtung, ſowie die Fleiſch und Trichinen
beſchau, dürfen nur erfolgen wenn dem Schlachter und
dem Fleiſch und Trichinenbeſchauer die ſchriftliche
Genehmigung des Kommunglverbandes vorgelegt wird
Die Feſtſtellung des Schlachtgewichtes erfolgt nach
den Beſtimmungen des Erlaſſes des Herrn Miniſters
für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten vom 9. Juli
1500, die nachſtehend abgedruckt ſind. Es iſt verboten,
darüber hinaus irgendwelches Gutgewicht für Schwund

in Anrechnung zu bringen.Die amtliche Feſtſtellung und urkundliche Beglaubi
ung des nach dieſen Beſtimmungen ermittelten, ſoweit

irgend tunlich, durch Wägung feſtgeſtellten Schlacht
gewichtes erfolgt bei Tieren, die 58 Schlach
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en und eſarn e e Geehniung d Na i Fleiſchkarten vorzunehmen. rin We F Sahren beantragt, das pakentiert i II. Antrag auf Hausſchlachtungen und Genehmiguns. e erbeten et enn e inanzmi S Stellung des Antrages iſt für alle Tiergaktungen e e n s

r ugeben: a e ene weil das ungefähre Lebendgewicht des Schlachttieres, e e Selbſtverſorger abzufordern auf dern n de in den die Zahl der n en gen des Haushaltes n gen von ihnen rm ttelte Schlachtgewichtung iſt aber nach den norddeutſchen Brauſteuer oder der zu beköſtigenden erſonen; hierbei dürfen h un en und die Genehmigung der vom
lusführungsveſtimmungen nicht uläſſta weil die Runkel familienangehsrige, die nicht in der Wirtſchaft. be en de verband beſtimmten Stelle abzuliefern

rüben zur Gewinnung des ucers bei dem Verfahren sſtigt werden Soldaten. die in militärſcher Ver e mee nicht durch Wägung er
Wuß verbotenen Malzerſatzſtoff darſtellen. Der Ver pflegung ſtehen, ſei es im Felde oder im Jnlande, obg 5 iſtrein beſonderer Bericht beizufügen, in dem an

7 ung von Runkelrüben zur Herſtellung bierähnlicher Kinder, die anderwärts in Penſion ſind und dergl.) e ne wird, aus welchen Gründen keine Wägung
e ſoll auch deshalb entgegengetreten werden, weil nicht mit eingerechnet werden. Kinder unter ſechs un Segeche erſe Rüben ein wertvolles Futtermittel ſind. Bier aus Jahren erhalten die halbe Wochenkopfmenge, Tri ehe n e en S on noch a

nterliegen die Kommungl-
Runkelrüben! Der Menſchheit ganzer Jammer faßt e) der Zeitpunkt, bis zu dem der Selbſtverſorger aus

früheren Schlachtungen noch mit e e iſe
einen an.Erlaubte und unerlaubte Sohlenſchoner. Die Erſatz ob und wieviel Fleiſch arten der lbſtverſorgerohlen Geſellſchaft macht darauf daß der Ver noch weiter zum e n Friſchfleiſch gehe
trieb der Sohlenſchoner und Sohlenbewehrungen von belaſſen haben möchte1. Januar an verboten iſt, inſoweit ſie nicht aus kernigem auf dem Antrage iſt vom Gemeinde (Guts) Vor
Blank oder Bodenleder ausgeſtanzt ſind und nicht eine ſtand zu beſcheinigen, daß der Selbſtverſorger das
Stärke von wenigſtens 2 Millimeter beſitzen Nur der Tier abgeſehen von Kälbern 3 Monate in
Vertrieb ſolcher Sohlenſchoner iſt noch bis zum 28. Februar ſeiner Wirtſchaft gehalten hat. Wird die Schlach
u de unter der Bedingung daß die Kleinverkaufspreiſe tung eines Schweines beankragt, bei dem die drei

für das Stück bei einer Länge von 2 bis 3 Zentimeter monatliche Haltefriſt noch nicht abgelhaufen iſt, iſt
4 Penne bei einer Länge von mehr als 3 Zentimeter von Gemeinde (Guts) Vorſtand zu beſcheinigen,
5 Pfennige nicht überſchreitew. Aufwendungen ür Ver daß der Schlachtende auch in früheren Jahren Selbſt
en Kartons und ähnliches dürfen nicht eſonders verſorger in Fleiſch geweſen iſt;ergchnet werden. e bei Schweinen iſt die Erklärung abzugeben, daß dasAen e wurden in vergängener Nacht zwer Lebendgewicht beim Erwerb nicht mehr als 60 Kilo

beiter eines benachbarten Werkes, die einen halben gramm beträgen hat oder daß die Genehmigung zum
Zentner Erbſen bei ſich hatten, über deren Herkunft ſie Erwerb eines ſchwereren Schweines erteilt iſt. Nach
keine einwandfreie Auskunft geben konnten. weis kann verlangt werdenußballſport. Am Sonnfag nachmittag 2 Uhr ſtehen die Erteilung der Genehmigung hat ſchriftlich durch
ſich auf dem „V. ſ. B. Sportplatz im Augarten „V. f. B. I den Königlichen Landrat in Merſeburg zu erfolgen

verbände Anweiſung zu erlaſſen, auf welche Weiſe eine
amtliche Feſtſtellung und Beſcheinigung des Schlacht ge
wichtes zu erfolgen hat. (Gemeindevorſteher.)

Weihnachtsgaben für unſere Truppen.
Nicht weniger als 10000 Pakete hat der hieſige Mobil

machungs Ausſchuß mit Hilfe der Vaterländiſchen Frauen
Vereine für Stadt und Land zuſammengebracht und hin
gusgeſandt. Welche Arbeit dabei zu leiſten war, geht daraus
hervor, daß insgeſamt nur 3209 Pakete von Mitgliedern
der beiden Vereine und ſonſtigen Freunden der guten Sache
geſpendet waren. daß alſo die freiwilligen Hilfskräfte der
Vereine noch 6791 Pakete fertig ſtellen mußten Rechnet
man als Koſten jedes Paketes ganz gering nur etwa drei
Mark, ſo ergibt das für dieſe fehlenden Pakete einen Be
trag von rund 21000 Mark. Zur Deckung dieſer Koſten
ſind den beiden FrauenVereinen von der tadt Merſe
burg (2000 Mark), von Vereinen und Wohltätigkeits
anſtalten, von Privatperſonen uſw. zuſammen 5786 55 Mk
zugegangen, ſo daß als Reſt an Koſten rund 15 000 Mark
ſeikens des Mobilmachungs- Ausſchuſſes zu decken waren.

Erwähnt möge ſein, daß die Infanterie Reg menter
360 und 361, welche lediglich aus der Provinz Sachſen
namentlich aus Merſeburg. Weißenfels, Naumburg
s e Wer n n e e von uns ganz beliefert

orden ſind. Das Regimen at 3350, das Regiment
361 3041 Pakete von hier aus erhalten

Wegen der Transvportſchwierigkeiten kurz vor Weih
nachten, wozu noch die ruſſiſchen Friedensverbandlungen

Verzögerung erfahren Ob ſie noch rechtzeit' g. zum Feſte
angekommen ſind iſt noch nicht bekannt. Wir behalten
uns vor, ſeinerzeit weiter zu berichten.

und „Preußen“ I im fälligen Verbandsſpiel ge enüber. die Genehmigung iſt zu verſagen, wenn ein VerHier wird es ſicher einen ſehr harten Kampf See und derben der Vorräte zu ſuchen Eine Verſagung
empfehlen wir allen Sportsfreunden, ſich dieſes Spiel an der Genehmigung nur aus dem Grunde, weil der

en. n der vorigen Spielrunde konnte „V. B. Selbſtverſorger noch für längere Zeit mit Vorräten
e I mit 0 ſchlagen. Vorher ſpielt V. Bl gus früherer Schlachtung vperſorgt iſt, iſt nicht zur rmanig II ſein fälliges Verbandsſpiel. Anfang r e o Falle iſt die n chon

Hr. jeht zu geſtatten, doch dar dadurch, unter EinreichungW Jm Kaiſerpanorama kann man in der kommenden der durch die Vorräte e Verleger
r eine beſchwerliche intereſſante Kletterpartie im All zeit, de Geſamtverſorgungszeit nicht über die vor

gäu beobachten Auch ſind herrliche Landſchaftsbilder aus eſchriebene Zeit hinaus erſtreckt werden. über
e mit den von der Natur wirklich reigend gelegenen ſchteßende Fleiſchmengen ſind vom Kommunalverband
en e Ein Beſuch des Panoramas dürfte ſehr loh d die allgemeine Verſorgung in Anſpruch zu

nend ſein. nehmen;Tivoli Theater. Sonntag findet die letzte Auffüh die Verſorgun sdauer, einſchließl'ch durch bereir der mit ſo großem Beifall aufgenommenen Operette handene Werte darf n n über die e on
ere i t en ne ſo daß dadurch auch dem her 12 e begw. bei Schlachtungen nach deml m, welches am 2. Feiertag keinen Platz 1. Januar nicht über den uß des Kalenderjahrese e iſt eng Operette zu ſchen hinaus e e e ch

achmittag geht als indervorſtellung das alte ſchöne übe chießende Mengen ſind nach Anweiſung zur all„Frau Holle oder das faule und das fleißige gemeinen Verſorgung d e S
e enno v de r W e e e en am Dritte abzugeben. Sobaldeh die reigende Operette a s Muſi die abzugebenden Mengen fe n t darüber Verekantenm ädel“ wiederholt e e geben e h e
S em ſtverſorgung innerhalb der zuläſſigen SelbſtverMerkblatt für Hausſchlachtungen e verleſen wenn de

S e S dotſchla in ei Betriebe erfolgt iſt, in demJ. Selbſtverſorger und ihnen Gleichgeſtellte. die Se tet e n d ſchen i6, Als Selbſtverſorger gilt, wer entweder Je Haus ch h ſang h
chtungen oder durch Ausübung der Jagd F iſch und w) abgeſehen von der geſetzlichen e iſt Fleiſch

Streupflicht bei Glatteis.
Wir haben es in en lehten Tagen mehrfach erkebt,

daß die Temperatur plötzlich von ſtrengem Froſt zu Tau
wetter und umgekehrt wieder zu Froſt umgeſchlagen iſt
und ſich mehrfach „Eishocker“ und andere glatte Stellen
auf den Straßen gebildet haben, die ein ſicheres Gehen
unmöglich machen und Stürze zur Folge haben können.
Allerdings wird ja nach Möglichkeit durch Streuen von

Stellen, wo eine ausreichende Beſtreuung zu wünſchenwäre. Die Hausbeſitzer ſollten e n
ſich vor Scherereien, die durch S adenserſatanſprüche
von Geſtürzten beim Gericht entſtehen können, zu bewahren, dafür ſorgen, daß ihnen ein Verſchulden nicht
S werden kann. Auch die Gemeinden ſind ver

Fleiſchwaren zum Verbrauch im eigenen Haushalt aus unerlaubten Hausſchlachtune usſo gen ohne Entgelt zuFewinnt. gunſten des Kommungalverbandes e S S
2

pflichtet, für ein ausreichendes Beſtreuen der Wege beiGlatteis zu ſorgen. S S

gekommen ſind, hat die Hinausbeförderung der Pakete eine

Sand und Aſche vorgebeugt aber es gibt doch vielfach

S

e W

e



n

C

e

Allerdings kommen Fälle vor, für die niemand ver
ant wortlich gemacht werden kann und in denen es unmög
lich iſt, ſofort Abhilfe z ſchaffen. Ein olcher Fall hat
vor einiger Zeit das O erlandesgericht Düſſeldorf beſchäf
kigt. Jn Geldern war in Kaufmann zwiſchen 7 und
8 Uhr früh infolge Glatteiſes zu Fall gekommen und hatte
dabei eine Quetſchung des linken Fußgelenkes erlitten.
Er nahm hierfür die Stadtgemeinde Geldern auf Schadens
erſatß in Anſpruch, indem er Schmerzensgeld und eine
Rente verlangte, weil die Gemeinde entgegen ihrer Pflicht
nicht für Beſtreuen der Straße geſorgt habe. Während
das Landgericht Cleve die Beklagte zum Schadenserſatz
verurteilte, hatte das Oberlandesgericht Düſſeldorf die

m das Reichsgericht hat ſich dieſer Auffaſſung ange
ſchloſſen.Man ſieht alſo aus dieſer Entſcheidung daß die An
ſorderungen auf Streupflicht micht allzu ſtraff geſpannt
werden dürfen und nicht in allen Fällen Schadenserſatz
pflicht beanſprucht werden kann. Trotz alldem aber ſei
nochmals gergten, eher zu viel als zu wenig zu ſtreuen,
um ſich und ſeine Mitmenſchen vor Schaden zu bewahren

Für unſere Hausfrauen!
Eebensmittelkalender für Montag den 7. Januar.

Für Haushaltungen
Anusgabe. Süß ſt of gelangt vom Montag ab in der

Fleiſchſtelle (Rakhaus, 1 Treppe rechts) zur
usgabe. An Haushaltungen werden kleine Päckchen zu

hen Und an Gaſtwirtſchaften ſolche zu 85 Pf. ausge
geben.Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße
von vormittags 9 bis 1 und nachmittags 2 bis 5 Uhr
für die Nr. 1201 bis 1700.

abgeholfen. Wir ſind in dieſer Hinſicht an gang andere
Er e hrungen gewöhnt. Ende November e das elek

kriſſ le Tage
haben ſie Mittel, uns vor der allzu häufigen Wiederkehr
des Notſtandes zu bewahren, da wir dagegen machtlos ſi

5. Jan. Für bewieſene Ta b

reicht hatte, brachte er ſie in ſicheren Gewahrſam, um ſie

8 Geuſa, 5. Jan. Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe wurde
Runkel, Sohn der verw. Frau

Emilie R. hier, für bewieſene Tapferkeit vor dem Feinde

g Schafſtädt 5. Jan. Das S für Kriegsen eck und
rau Gutsbeſther Martha Stöber von hier.g. Döllnitz, 4. Jan. Gewaltige Mengen von Kar

toffelvorräten, die nach. Tauſenden von Zentnern rechnen,

unterliegt und die geſetzlich zuſtehenden Mengen für die

halkungen

trafen bisweilen auf Bahnhof Ammendorf ein, ſo daß

der Abtransport oft mit rS Iſcherneddel, 5. e Den Heldentod in den letzten
Dezemberkä erlittvon hier. Ehre ſeinem Andenken.

Mücheln und Amgegend.
5. Januar.5 Ouerfurt, 4. Jan. Vermißt wird der 78 e

alte Provingialſtraßenwärter Wilhelm Neumann. Er hat
am Silveſtermorgen ſeine Wohnung verlaſſen und iſt bis
jetzt zu ſeinen Angehörigen noch nicht zurückgekehrt. Be
kleidet war er mik. guter ſchwarzer Hoſe, dunkler Weſte,
brauner Strickjacke, rotbraunem, wollenem Schal, über
zieher, graue Strümpfe und e ehe Als Kopfbe
deckung dient die übliche Winter Chau ſeedienſtmütze. An
Wertſachen hat er eine Remontoiruhr und ein Portemon
Naie mit eg. 70, Pf. bei i Wer irgendwelche zweckdien
liche Angaben über den Verbleib des Vermißten machen
kann, wird gebeten, dieſe nach der Geſchäftsſtelle der „Quer
furter Zeitung anzugeben. Unkoſten werden vergütet.

Gerichtsverbancliungeir.
Der Diebſtahl von Wilhelmshöhe. Der des Dieb

ſtahls einer Anzahl von Kunſtgegenſtänden aus dem könig
lichen Schloſſe zu Wilhelmshöhe angeklagte 17 jährige
Hilfsdienſtpflichtige Wilke wurde von der Strafkammer
in Kaſſel am Freitag zu drei Monaten Gefäng
nis verurteilt, während der Antiquar Nagel, ein ge
hborener Ruſſe, unter deſſen Einfluß Wilke geſtanden hat,
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei 18 Jahre Zuchtk
haus erhielt

und.eit weiden 50, Holleben 589 Horburg 146 Kaja 123, Kauern
98 hen chfährendorf 154, Kitzen 226,

Königl. n ſchen Amts Pegau: M ü

v

Der Kreis Merſeburg vor 100 Jahren.
Jm Jahre 1818 fand in der erſt 1816 gebildeten

Provinz Sachſen die erſte amtliche Volkszählung ſtatt.
Die drei Regierungsbegirke Magdeburg, Merſeburg und
Erfurt führten urſprünglich die Namen Niederſachſen,
Herzogtum Sachſen und Thüringen. Die Ergebniſſe
dieſer Zählung wurden niedergelegt in dem 1819 bei
Franz Kobitzſch in Merſeburg gedruckten „Ver zeich
nis der Ortſchaften im Bezirke der Regie
rung zu Merſebur g. Einleitend iſt die ehemalige
Zugehörigkeit der in jedem landrätlichen Kreiſe ver
einigten Gebiets gekennzeichnet. Es heißt da unter
Nr. Tr er burger Kreis beſteht aus den 4 Am
tern des Stiſts Merſeburg. Merſeburg Lauchſtedt, Lützen
und Schkeuditz, inſoweit ſie an Pteußen gekommen ſind.
Es ſind jedoch 1. vom Amte Merſeburg der zu demſelben
gehörige Teil des Dorfes Döllnitz an den Saalkreis
2. von dem Amte Lauchſtedt Angersdorf und
Paſſendorf an den Stadtkreis Halle, b) der zu
dieſem Amte gehörige Teil von Ober Und Unterdeutſchenal an den Mansfelder Seekreis, e). die Dörfer Koſſeln,

Möſt und Werdertau an den Bitterfelder Kreis, 3. vom
Amte Lützen das Dorf Mödenitz an den Weißenfelſer
Kreis und 4. vom Amte Schkeuditz der zu demſelben ge
hörige Teil des Dorfes Haina und das Dorf Kölſa an
den Delitzſcher Kreis abgetreten worden. Dagegen ſind
dazugekommen 1. vom Amte Weißenfels die Dörfer
Kröllwiß und Daſpig und die Rattmannsdorfer
Mark, 2, von dem an Preußen abgetretenen Teile des

ch litz und 3. von
dem Preußiſchen Anteile des Kreisamts Leipzig die
Dörfer Altranſtedt, Großlehna, Günters-dorf, Eutſchütz und Treben. Es befinden ſich in
dieſem Kreiſe a) 5 Städte, namentlich 41. Merſe
burg, Sitz der Regierung, ds Generalkommandos für
die Provinz Sachſen und eines Domkapitels, und Kreis
ſtadt mit 821 Häuſern und 6841 Einwohnern, 2. Lützen
mit 222 Häuſern und 1286 n 3. Schkeuditz
mit 251 Häuſern und 1920 Einwohnern, 4. Lauchſte d
mit 142 Häuſern und 900 Einwohnern (Badeanſtalt)
und 5. Schafſtedt mit 216 Häuſern und 1361 Ein
wohnern 170 Dörfer, 3 einzelne Beſitzungen und

14 wüſte Marken. Die Bevölkerung des ganzen Kreiſes
beträgt in 6538 Häuſern 38 576 Menſchen. merkens
wert die Salinen ürrenberg, Teuditz und Kötſchau.
Hierzu iſt Zu bemerken, daß die ſtiftmerſeburgiſchen
Dörfer Paſſendorf mit damals 270 und Angers-
dorf mit 41 Einwohnern ſpäter dem Stadtkreiſe Halle
abgenommen und dem Kreiſe Merſeburg zugewieſen
wurden. Die übrigen Dörfer des Merſeburger Kreiſes
ſollen nun in alp habetiſcher Reihenfolge mit den Ein
wohnerzahlen vom Jahre 1818 aufgegählt werden: Alt
ranſtedt 329, Altſcherbitz 125, Azendorf 172, Balditz 111
Benkendorf 102, Benndorf 176, Beuchlitz 284, Beuditz
109, Biſchdorf 114, Blöſten 175, Bothſeld 211, Bündorf
145, Burgliebenau 225, Se 78, Daſpig 91, Delitz

er Saale 260, Döhlen 111,

170, Nempitz 70, Netſchkau 70, Neukirchen 154, Nieder
beung 117, Niederklobikau 193, Niederwünſch 296, Ober

196, Veſto 160, Wallendorf 162 Wegwitz 126, Wehlitz
423, Werder 18, Weßmar 236, Witſchersdorf 136, Wölkau
120, Wünſchendorf 77, e 85, Zitſchen 275,
Zöllſchen 130, Zöſchen 564, Iſcherben 60, Zſcherneddel 85,
Jſchöchergen 117 und Zweimen 153.

Wetterwarte.
V. W. am 6. I. n bewölkt, zeitweiſe aufhei

ternd, Temperatur nahe uſl, bisweilen Schnee.
Etwas kälterer Morgen, zeitweiſe heiter, vielfach noch
wolkig, ſtrichweiſe etwas Schnee, Mittag Temperakur an
Null.

Vermiſchtes.
Selbſtbezichtigung eines Verbrechers Ein in Baſel

wegen Diebſtahls verurteilter Taglöhner Karl Wilhelm
Suter von Oberiberg (Känton Schwyz) hat dem Vorſteher
des Polizeidepartements ein umfaſſendes Geſtändnis ab

gelegt und ſich als dem Täter der beiden in Frankfurt an
einer Schaffnersfrau und in Zürich begangenen Luſt
morde bezeichnet, außerdem einer Reihe weiterer Ver
brechen, Einbrüche und Diebſtähle.

Die Sturmflut zerriß, wie aus Stettin gemeldet
wird, bei Damkerort 200 Meter Dünen. Die Oſtſee flutet

5

bis Buckowerſe. Damkerort iſt überſchwemmt und äußerſt

bedrängt
Eiſenbahnunglück bei Warſchau. Während eines hef

tigen Schneeſturmes ſtießen am Mittwoch in der Nähe
des Wiener Bahnhofes in Warſchau zwei P erſ nen
üge zuſammen, wobei nicht unerheblicher Material

ha en entſtand. Der Zugführer eines Zuges wurde ge
tet zwei Reiſende wurden ſchwer aber nicht lebensge
fährlich, vier Reiſende leicht verleßt. Größere Betriebs
ſtörungen ſind nicht eingetreten.

hHatte, wurde aus einem ſtarken, durch viele

vurch ihr Spiel das Zuſtandekommen eines ehrli

h

Neueſte Nachrichten.
Der deutſche Heeresbericht.

Berkin, 5. Jan. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An Der flandriſchen Front öſtlich von Ypern,
in einzelnen Abſchnitten zwiſchen Searpe und Somme,
ſowie in der Gegend von Avoconrt und St. Mihiel ent
wickelten ſich zeitweilig lebhaſte Jeuerkämpfe. An der
übrigen Front blieb die Artillerietätigkeit auf Störungs
feuer beſchränkt.

Sſclich von Bullecourt hatte eine gewaltſame Er
kundung vollen Erfolg und brachte eine größere Anzahl

gefangener Engländer ein.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Mazedoniſche Front.

Keine beſonderen Ereigniſſe.
Jtalieniſche Front.

Zwiſchen der Brenta und dem Montelko lebte
das Artillerieſener vorübergehend auf.Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.)

Bericht des deutſchen Admiralſtabes
Berlin, 5. Jan. (Amtlich.) Jm öſtlichen Arme

kanal ſind von unſeren UBooten kürzlich
21000 Brutto-Regiſter- Tonnenvernichtet worden. Sämtliche Schiffe waren ſchwer be

laden und bewafſnet und fuhren bis auf eins unter
ſtarker Sicherung Ein tieſbeladener, bewaſſneter
großer Tankdampfer, der Kurs auf Cherbourgiſchdampfer
an er UBootszerſtörer geſicherten Geleitzug herans
geſchoſſen.An dem Erfolg, der unter erſchwerenden Verhältniſſen
errungen und darum um ſo anerkennenswerter iſt, war
in erſter Linie ein kleines ABoot veteiligt, das unter
der ſchneidigen Führung ſeines Kommandanten Ober
leutnants zur See Steindorff im Dezember v. J. durch
ſchnelles Arbeiten in zwei Unternehmungen insgeſammt
22 500 BrutterRegiſter- Tonnen vernichtet hat.

Zur Unterbrechung der
Friedensverhand lungen

Berlin, 5. Jan. Die Aufnahme vie der be
Seitenſprung in der Preſſe gefunden hat, wird nach der
Meinung der „Volkszeitung“ den Ruſſen rich a e

en Friedens ſchwer gefährden. Alle Blätter ſeien darin einig
daß Stockholm für die Friedensverhandlungen nicht in

Die „Freiſinnige Zeitung“ meint Zum Glück iſt die
Lage ſo, daß die Mittelmächte in aller Seelenruhe das

Die „Germania“ ſagt, ſte ſehe keinerlei Anlaß den
ungsort auch nur einen Schritt ent

Dinderes würde ein Umzu Stocke es en

ür den „Vorwärts“ liegt die Annahme vor, daß die
Differenz nur eine vorgeſchobene ſei. Wäre man einander

ſachlich näher gekommen, ſchreibt er, ſo hätte man ſich

geeinigt. Da man aber am 28. Dezember ſachlich ſehs
weit auseinander gekommen ſei, habe die Frage des Ver
handlungsortes an Schärfe gewonnen, die ſie lonſt nicht
hätte annehmen können.

densverhandlungen. Selbſt wenn noch Schwierigkeiten zu
überwinden ſein werden, der Frieden wird doch kommen
wenn kein anderer, ſo doch ein Sonderfrieden Eine

können ſich ja beſtändig auf Hindenburg und ſeine Sol
daten ſtützen, wenn kein anderer Ausweg möglich iſt.

gebahnt. So kUnge
ühlmann und Graf

Czernin werden kaum Lenin zwingen, rückwärts zu

Zu den Verhandlungen
des Hauptansſchufſes.

Berlin, 5. Jan. Man erwartet, ſo ſchreibt den
„Vorwärts“, daß die heutigen Verhandlungen Hanpt
ausſchuſſes einen bedeutſamen Verlauf nehmen werden.
Nach ihm entſpreche die Nachricht daß die Mehrheit aus
einandergefallen ſet, wenigſtens zur Zeit nicht den Tat
ſachen. Der Verſuch der Sozialdemokratie, die vorhan
denen Schwierigkeiten zu beſeltigen, ſei noch nicht auf
gegeben und gelte im gegenwärtigen Augenblick auch nicht

als hoffnungslos.
Rußlands Hoffnung.

Berlin, 5. Jan. (W. T. B.)
Wie Unterſtgatsſekretär von der Busſche in der heu

e Sitzung des Hanptausſchuſſes mitteilte. iſt geſtern
abend ein Telegramm aus Petersburg eingelaufen, worin
es heißt, die Verlegung der Verhandlungen anf
neutrales Gebiet entſpricht dem erreichten Stand der Ver
handlungen. Jn Anbetracht der Ankunſt ihrer Delega
lionen am früheren Orte der Verhandlungen wird unſere
Delegation zuſammen mit dem Volkskommiſſar für aus
wärtige Angelegenheit Troßky morgen nach Breit-

Litowſt fahren in der Überzeugung, daß eine übereinſtim
mung über die Verleguug der Verhandlungen auf nentralem
Boden keine Schwierigkeiten machen wird.
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Für die Ehrungen und
Geſchenke zu unſerer

ſilbernen Hochzeit

Wodess ABZ e
Freitag abend 7 Uhr versehied nach langew,

schwerem Leiden unser lieber Sohn, der

Bckergeselle

Willy Tepper
im 19. Lebensjahre

Um stille Teilnahwe vittet
fumlle Richard Tepper.

Mersebaurg, den 5. Januar 1918.
Dio Beerdignrg findet am Monteg naehmittsg 8 Uhr

vom Trauerhanso Neumarkt 45 aus gratt,

N. gohruſ

Unser Heber Kamerad und Threnmitglied

Herr Karl Winkler
ist am 2. d. Mts. gestorben. Seit Gründung des Vereins war er
gia eifriges Mitglied als das er sich in Verdiengt voller Tätig-
Keit treu bewährte

Wir werden einer immer gedenken

ſagen wir allen unſeren
berz lichſten Dank.

Zöſchen, 1. Januar 1918.

Rarl Biermann
ung Frau,

c

h 2222222Statt Karten
Für die amäßlich unſerer

Kriegstrauang erwieſenen
Aufmerkſämkeiten ſagen

Kur auf dieſem Wege herz
ichen Dank

Richard Bauer
ung Frau

M geb. Leonhardt.

lieber Bruder, Schwager und Oakel, der Grenadier

Vranz Lieder
am 3 Dezember 1917 den Heldentod fürs Vaterland
erlitten hat.

Zscherneddel und Pretzsch, den 4. Jannar 1918.

De frauerrden Famlllen Lieder und Rrüger,Merſeburg 6 Jan. 1918. J

90 h hz

Heute erhielten wir die Bestätigang, dass unser

gapier) Nr. Pa. 1600,11. 17 KRA erlaſſen.

agdevburg, den 56. Januar 1918.

10000 Markwert zu erlernen, fisdet gute Lehre

t 4 18 von pünktl. Zinszahler Bäckermſtr. Otto Bise,

Wer erteilt Anterricht

Merseburg, den 5, Januar 1918

Jch habe bente eine Bekanntmachung betreffend Beſchlag

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in

Ser ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Srrteb ſ. Soon achto er Elrerm,

d a Nhothek. goldſtwer, an erſklaſſt er Bäcker u. Kon

geſucht. Off. u. R S50 an die Sei Hemen gern 82

tellt Oſtern einin Gtenvgr u. Maſthiuenſchreihen re e War igt, Hälterſtr 1.

Der Verein ehem., Garde.

nahme von Papier zur Apfertiguns geklebter Papier ſäcke (Sack

ortsüblicher Weiſe veröffentlicht worden.

Sontag Soenerglleutnvant,

elcher Vuſt hat, das Bäcker Hand

S 14 500 Mäar? dahinterſtehen, fitr ditorei b t

Exped. d. Bl.
Einen Tischlerienrling

T rer S P. r diee Exoe an di Suche n len
Wer erteilt Unterricht 2in Vunernnr Le h rling

Todesan zeige
Allen Verwandten und

Bekannten zur Nachricht
daß meine liebe Frau, un

I ſere gute Mutter, Frau

Anna NMötzold
Geh. Radolf

von ihrem jabrelangem
ſchweren Leiden ſanſt ent-
ſchlafen iſt.

Merſeburg, 5. Jan. 1918.
Karl Bötzold, 1. I. im felde
ebit Kiuder, Gross. n. Tante

Die Beerdigung findet
Montag zu Blankenhain in
Thür. ſatt.

Für die beraus zahlreichen Beweis der An-
teilnahme bei dem schmerzchen Verluste an ässl ch

des Heldentodes meines lieben Mannes, unseres lieben
Vaters, Braders und Schwagers, des Gefreſtes

Rudolf Snpatzier
e spreche im Namen aller Hinterbliebenen nur auf

aiesem Wege meinen innigsten tletgetühltesten Dank
gus.

Im tiefen Schmerze
le frauernde Vitue Emma Spatzier

Und Kinder.

Menschau, den 5. Januar 1918.

Donerstag mittag ent
ſchlief nach langem, ſchwe

rem Leiden unſer lieberkleiner

D SErſich
im Alter von 56 Jahren
und b. Mongten.

Dies zeigt tiefbetrübt an
käme Okar Eckarit.

Merſeburo, Jan. 1918
Die Beerdioung findet

Sonntag nachmittag
Uhr ſtatt.

Am 2 Januar verstarb unser Iangjähriges Vereins-
mitglied, der Bahn wärzer a. D.

Karl Winkler.
Sein lauterer Casrakter sichert ihm ein ehrendes

Andanken in unseren Reihen

Risenbahn verein
Merseburg, den 4. Januar 1918.

Herzichen Dank
allen denen, die den Sarg
unſrer kletnen Tochter

Kätchen
ſo reich mit Kränzenſchmückten. ans

Merſeburg. 5. Jan. 1018
Fawiſie Otto Fichert.

SGGGGGGGGGGGGS
Nächſter Verkaufstag
Dienstag den 8. Jannar 1918

(worm. 9-12 Uhr).Pgſter Aunahmetag
Mit n z n e 1918

vorm. 9 eAmtliche Annohme und Wertaufs
ſtelle für getragene Bekleidung
x M erlednes/ Karlſtr. A.

8 Uhr vom atädtisohen Friodhote aus statt.

Zurückgekehrt vom Grabe unserer lieben Ent-
schlafenen Xöhpnen wir es nient, unterlassen, unsern
herzlichen Dank auszusprechen. Besonderen Dank
Herrn Pastor Fritee für seine tr ostreichen Worte im
Hause und am Grabe, sowie dem Herrn Lehrer Kramer
und der eben Sehaljagend. Dank den Arveite n der
Blancke'schen Fabrik 20 Mersebarg fär die refehe
Spende. Ferner Dark allen denen, dis ihren Sarg
mit Blamen sechmüekten ünd sie zur letzten Ruhe
geleiteten,

Gross-Kayna, den 5. Jannar 1918.

Die fefftauernde famllie Otto Wittenbecher
Hehst allen Aogenörlgen,

Mhochtragende Zugkuh

ſteht zu verkanfen

e e

Nod nOff. unt. Ne 2 an die Ero d. Bl. unter günſtigen Bedingungen.
Hermann Volls atteWer ertelt oterrlcm Kolontalwa en, Wemn, Z garren

im Handolinenspiel Handlung.
Weißenfels a S., Jüdenkraße 6.

n l ch d h oline ean die Exved. d. B.
Wer erteilt Unterrichtet l P u IEreed Anh. ſucht alleinſt. Handwerks-Skrebfamet, janger Mannm, p.

we cher Oſtern ſeine ufmänntſche Mſtk.. 99 J., zur Führ. ſeines
Lehrzeit veendet,

et Stellung on Lame deren Geſ Ar
die eitle d. S unt. C. 10008 an Hagvengteln
e e eneeace Woller, H&, lebe
ſucht Anfangsſtelle SOfferten bitte Schafſtädt Re. 75.

Etn Kind wi d tagsüder
Zur Fünrung meines v ger

lichen Haushaltes uns zur Jflege
B. d Heauiſich igung meiner eier
Kinder im Alter von 1 bie 6 Jahr.I

Dio Beerdigung findet Sonnteg den 6, Januar. nachm, e

in gute Pflege gegeben.

lung einen
kaufmänniſchen

1 eZu erfragen t der Exoed. 2. Bl. der Rat e n
Wir ſuchen am 1. April 1918 im Kochen erfabrenes älteres

für das Büro unſeres Fibrik- Fränigin Angeetriebes uns der Handelsabtet zählen o. ad Fran e
mit Angabe bis dert er Tätigkeit
uſw. u. Gehaltsanſprüch. unt. 7200
a. d. Meoriehaeger Co e ſpae donte

Lehrling
ſote ſind zu richten an das

Sachsen werk
G. m. b. H.,

Merſeburg (Landeskan).
Bindetet-Lekende

unter günſtigen Bedingunger
geſucht. Sorgfältige Ausbildung

S in allen Zweigen der Bindekunß
wird zugeſichert und vach Ablauf
des Kurſus gutbezab te S ellung
gern koftenfrei übermirtelt.
Amert reden. Biumenhandung,

nter pſan 8

S

Kaſſiererin
ſofort geſucht Kammer Lichtſpiele

Kinen Lehrling
ſtellt Orern ein

Hermann Selre,

De e le e e r d o este1718 Jahre alt, für Küve und
erf 3mit auter Schulbildu g. Ange See e e

Zuveclkaä ſiges, ehe Tiwe s

Dienſtmädchen
geſucht, ſofort oder ſpäter

Hermann Voliratü,
Weißenfels g. Je ſtroße 6,

Kriegsbeſchädigten

als
Hilfswachtmann

für Gefangenen Beauſſich
tigung und Dotengänge

ſucht

Bunſpeplerfabrit

Junge Mädchen,
Stellmahe a ſtr. Menſch Str. 7 die in Fabriken und ſonſt gen

Leltling
zu Oſtern eventl, früher (Bedin

gewerblichen Betrieben beſchäf
ttat ſind, werden freundlichſt zu
einer
geſelligen Zuſammenkunft

ung aunte Schulbildung wird muſikaliſchen u. anderen
äichel-Britett Verkaufs

Neumarkt 67
Bewerbung und Vorſtellung

Vorträgen
auf Sonvtag d. 6. Fangar, abends
7 Uhr Kariſträße 4 (Hinterhaus)

A. M. Mahm-

einf. Haushalts bei beſch. Auſpr.
Vom e

S
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